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Deutschland und China.
Wie verlautet, hat der Kaiser dem Reichs­

tagspräsidium bei dem Empfange desselben 
mitgetheilt, daß der Papst unverhohlen seiner 
Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß 
das deutsche Reich so energisch in China der 
Sache der christlichen Missionare sich ange­
nommen habe.

Im  Artilleriedepot zu Spandau sind, wie 
ein Berichterstatter meldet, seit einigen Tagen 
200 Mann Artillerie damit beschäftigt, 
Kriegsmaterial für die Expedition nach Ost­
asien bereitzustellen und zu verladen. Das 
gleiche geschieht in dem Artilleriedepot zu 
Köln.

Die „Nordd. Allg. Ztg." bezeichnet die 
Meldung als unbegründet, daß Admiral 
Diederichs den Befehl erhalten habe, keinen 
fremden Kriegsschiffen den Zugang zur Kiau- 
tschaubucht zu gestatten.

Als Kommandeur der nach Ostasien be­
stimmten Marine-Infanterie wird Major von 
Lossow sungiren. Es gehen mit ein Theil 
der Kapelle des 2. Seebataillons, Zahlmeister 
Berkhahn und der bisherige Arzt der Kaiser- 
Nacht „Hohenzollern", Stabsarzt Dr. Ari- 
mond.

Kiel ,  7. Dezember. Die für die ost- 
asiatische Expedition bestimmten Feldaus­
rüstungsgegenstände, als Baracken, Feld- 
lazareth, Feldküche, sind Per Bahn nach 
Wilhelmshasen abgegangen.

S H a n g h a i ,  7. Dezember. Die „North 
China Daily News" bringen ein Telegramm 
aus Trinanse, nach welchem am 30. d. Mts. 
200 deutsche M a r i n e s o l d a t e n  und 
Ma t r o s e n  mit zwei Feldgeschützen in die 
S t a d t  Ki au t s chau ,  welche 18 englische 
Meilen von der Bai entfernt liegt, e i n g e ­
rückt seien und die Wälle und Thore besetzt 
hatten, ohne auf Widerstand zu stoßen. Die 
chinesischen Truppen hätten sich bei dem Vor­
marsch der Deutschen zurückgezogen.

Ein Ultimatum Deutschlands 
an Haiti.

Eine in New-Aork eingegangene Depesche 
aus Port au Prince vom 6. d. Mts. meldet 
nach dem Reuterschen Bureau: Zwei
deutsche Kreuzer sind heute früh hier einge­
troffen. Es wurde der Regierung von Haiti 
ein Ultimatum überreicht, in welchem ver­

langt wird, daß den Forderungen Deutsch­
lands bezüglich der Genugthuung für den 
Fall Lüders innerhalb eines Zeitraumes von 
acht Stunden Genüge geleistet werde. In  
diplomatischen Kreisen von Port au Prince 
glaubt man, daß Haiti entschlossen sei, die 
Bedingungen Deutschlands anzunehmen. Die 
hier wohnenden Deutschen haben sich, da 
Ruhestörungen befürchtet wurden, gestern 
auf zwei in dem hiesigen Hafen liegende 
Dampfer begeben; der französische Gesandte 
requirirte einen französischen Dampfer für 
die Franzosen als Zufluchtsort. Unter der 
Bevölkerung herrscht große Erregung, doch 
verfügt die Regierung über beträchtliche 
Streitkräfte und ist entschlossen, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten.

Das Eintreffen der deutschen Schiffe in 
Port au Prince bestätigt folgende Meldung 
aus Berlin, 7. Dezember: Laut telegraphi­
scher Meldung an das Ober-Kommando der 
Marine sind die Schiffe „Charlotte" und 
„Stein", Kommandanten Kapitäns zur See 
Thiele (August) und Oelrichs, am 6. d. Mts. 
in Port au Prince (Haiti) angekommen.

N e w - N o r k, 7. Dezbr. Nach Meldungen 
über Jamaika wurden in den Straßen von 
Port au Prince Plakate angeschlagen mit 
der Ueberschrift: „Nieder mit der Regie­
rung !" Die Truppen in den Kasernen 
wurden konsignirt.

P o r t  au P r i n c e  (Haiti), 6. Dezbr., 
6 Uhr abends. Die Bevölkerung verhält sich 
jetzt ruhig. Die gegenwärtigen Anzeichen 
bestätigen die Annahme, daß die Regierung 
von Haiti, um Unruhen zu vermeiden, die 
Forderung Deutschlands erfüllen werde.

Politische Tagesschau.
Die halbamtliche „Berliner Korrespondenz" 

schreibt: Auf Veranlassung des königlich
preußischen Staatsministeriums ist eine 
Kommission, bestehend aus Vertretern der 
betheiligten Ministerien, zur Berathung der 
Frage zusammengetreten, in welcher Weise 
den bestehenden Mi ßs t änden im B a u g e ­
w e r b e  entgegengewirkt und ein Schutz der 
Bauhandwerker gegen Ausbeutung herbeige­
führt werden könne. An den Berathungen 
dieser Kommission haben auch Vertreter des 
Reichsamts des Innern und des Reichsjustiz­
amts theilgenommen. Diese Kommission hat 
die Entwürfe eines Reichsgesetzes, betr. die

Sicherung der Bauforderungen, und eines 
preußischen Ausführungsgesctzes ausgearbeitet. 
Das Staatsministerium hat, ohne zunächst 
selbst zu den Entwürfen Stellung zu nehmen, 
beschlossen, dieselben nebst der Begründung 
zu veröffentlichen. Demgemäß werden die 
Entwürfe in den nächsten Tagen durch den 
Reichsanzeiger zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht werden. Gleichzeitig wird eine amt­
liche Ausgabe in R. v. Decker's Verlag er­
scheinen. Es ist erwünscht, daß die Vertreter 
der Rechtswissenschaft und der Rechtspflege, 
wie die Vertreter der von den Entwürfen 
betroffenen wirthschaftlichen Interessen von 
diesen Kenntniß nehmen und mit ihren Ur­
theilen und Vorschlägen zur Verwerthung für 
die weitere Beschlußfassung über die Entwürfe 
hervortreten.

Zu der angeblichen Niederlage der deutschen 
Regierungstruppen im Hinterlande von 
K a m e r u n  schreibt die „Post", es handle 
sich dabei um eine jener unbegründeten Nach­
richten, welche von der englischen Presse ver­
breitet würden, um die deutsche Kolonialver- 
waltung zu kompromittiren. Die ganze An­
gelegenheit sei so unbedeutend, daß ihrer noch 
nicht einmal im amtlichen Kolonialblatte Er­
wähnung gethan sei.

Aus Ma r o k k o  wird abermals die E r ­
m o r d u n g  eines de u t s che n  Schutzge- 
n offen gemeldet. Aus Casablanco, wo bekannt­
lich im vorigen Jahre der deutsche Staatsange­
hörige Neumann ermordet wurde, schreibt 
man dem „B. T." unter dem 29. v. M ts .: 
„Der deutsche Schutzgenosse und Handels­
agent einer hiesigen deutschen Firma , namens 
El Mekie Bel Kas Medium, wurde am 19. 
November etwa 2 Stunden von Casablanco 
auf dem Wege hierher ermordet. Gestern 
am 28. November hat man die Leiche ohne 
Kopf gefunden. Dieser lag etwa 100 Meter 
von der Leiche entfernt. Heute ist die Leiche 
in die Stadt gebracht worden. Im  Auftrage 
des kaiserlichen Konsulats ist eine Notariats­
akte über den Leichenfund aufgenommen 
worden."

In  der b a y e r i s c h e n  Kammer der 
Abgeordneten wurde der bisherige erste 
Vizepräsident Dr. von Clemm (natlib.) mit 
81 Stimmen zum Präsidenten gewählt. 71 
Stimmen fielen auf den vorherigen Präsi­
denten von Walther. von Clemm nahm die 
Wahl an.

Um die „Bank von M o n t e - C a r l o  zu 
sprengen", hat ein Konsortium sich gebildet, 
in dessen Mittelpunkt der Rechenkünstler 
Jnaudi steht- dessen erstaunliche Begabung 
vor einem Jahre aus Berlin berechtigtes Auf­
sehen erregt hat. Schon damals erklärte er, 
daß er sich mit einem System beschäftige, 
durch das er in Monte-Carlo die Glücks­
göttin dauern an sich zu fesseln hoffe. Jetzt 
scheint Jnaudi über sein System im Klaren 
zu sein. Er befindet sich im „Paradies des 
Teufels", um jetzt für sich und einen Kreis 
von Anhängern mit seiner Lehre die Probe 
auf das Exempel zu machen.

In  der Formation der im Militärbezirke 
Warschau befindlichen russischen Kavallerie 
hat sich in letzter Zeit eine bedeutungsvolle, 
die Offensivkraft derselben erheblich steigernde 
Veränderung vollzogen. Die beiden im 
Warschauer Militärbezirke neu errichteten 
Dragoner-Regimenter Nr. 53 und 54 wurden 
zu einer selbstständigen 3. Brigade vereinigt 
und mit der 3. Garde-Kavallerie-Brigade zu 
einer kombinirten Kavallerie - Division zu­
sammengestellt. Aus dieser kombinirten 
Division und der bisher selbstständig ge­
bliebenen 15. Kavallerie-Division wird im 
Militärbezirke Warschau das zweite selbst- 
ständige Kavalleriekorps nach dem Muster des 
schon seit dem Jahre 1896 bestehenden ersten 
Kavalleriekorps gebildet. Jedes der fünf im 
Warschauer Militärbezirk befindlichen fünf 
Armeekorps besitzt außerdem eine aus vier 
Regimentern mit 24 Eskadrons bestehende 
Kavallerie - Division. Ueberdies sind die 
obigen 2 Kavalleriekorps mit je 48 
Eskadrons zur besonderen Verwendung vor­
handen. Die im Weichselgebiete stehende 
Reitermasse besteht demnach aus 36 
Regimentern und einschließlich zweier Sotnien 
Kasankosaken aus 218 Eskadrons. Im  
Militärbezirk Kiew stehen 4 Armeekorps mit 
5 Kavallerie-Divisionen, darunter eine selbst- 
stäudige Kosaken - Division, zusammen 120 
Eskadrons.

In  B u k a r e s t  fanden am Montag große 
Judenkrawalle statt, infolge des Beschlusses 
des jüdischen Vereins der Reservisten, gegen 
den Gesetzentwurf des Kriegsministers, die 
Juden fernerhin vom Kriegsdienst auszu­
schließen und mit einer hohen Militärtaxe zu 
belasten, zu Protestiren. Eine große Menge 
Bassermannscher Gestalten, von Studenten

Zwei Welten.
Roman von O. EIster.

— ------- (Nachdruck verholen.)
(1. Fortsetzung.)

„Herr von Waten lebt freilich etwas 
sehr flott," setzte sie tadelnd hinzu, „aber er 
ist reich und unabhängig und erbt einmal 
ein hübsches Rittergut in Schlesien."

Frau Hauptmann von Kastner machte 
ein mißvergnügtes Gesicht. Sie selbst besaß 
eine heranwachsende Tochter und meinte im 
Stillen, daß ihre Tochter wohl eine passendere 
Parthie für Herrn von Waten wäre.

Am äußersten Ende des Parkes erhob 
sich ein zierlicher Pavillon, von dem man 
eine herrliche Aussicht auf die nahen 
^ogesen genoß. Hierher führte Lieutenant 
von Breßnitz Miß Edith.

„Hier gefällt es Ihnen wohl besser als 
drinnen im Saale?" fragte er lächelnd.

. „Allerdings; ich danke Ihnen, daß Sie 
, 'r diesen Platz gezeigt haben, der mir noch 
^"bekannt war. Ah, sehen Sie, wie herrlich 
^  Sonne hinter den Bergen versinkt! M it 

goldenen, warmen Grüßen sie die 
Rlü ^uine dort übergießt — wie heißt jene

Sie sah ihn spöttisch lächelnd an.
„Mein Vater", fuhr sie dann fort, „wird 

nichts dagegen haben; aber er wird sich 
auch nicht der Mühe unterziehen, mit uns 
zu kommen. Sie müssen schon mit mir 
allein fürlieb nehmen."

„Ah, Miß Edith . . ."
Er erröthete leicht und ärgerte sich über 

sich selbst.
„Habe ich Sie verletzt?" fragte sie rasch. 

„Es lag nicht in meiner Absicht. Verzeihen 
Sie mir. Aber hier in Deutschland kommt 
mir alles so seltsam vor — so klein, so eng 
— so — besangen. Seien Sie offen, Herr 
von Breßnitz. Sie dachten soeben, ob es 
wohl schicklich sei, wenn wir zwei allein auf 
den Hoheneck stiegen?"

„Miß Edith . . ." Wieder fühlte er zu 
seinem Aerger das Blut in seine Wangen 
steigen.

„Lassen Sie nur, Herr von Breßnitz. 
Sie brauchen sich nicht zu vertheidigen. Sie 
haben ja die Freiheit, das Glück der Frei­
heit noch nicht kennen gelernt. Sehen Sie 
den Falken, der dort über dem Gebirge 
seine Kreise zieht und langsam in dem 
Abendroth entschwindet. Er liebt auch die 
Freiheit und stirbt, wenn man ihn selbst im 
goldenen Käfig gefangen hält. Wenn ich 
den freien Schrei des Falken höre, dann be- 
schleicht mich die Sehnsucht nach der Frei­
heit meiner amerikanischen Heimat mit un­
widerstehlicher Gewalt. Ich möchte dahin 
fliegen auf halb wildem Roß über die weiten 
Prärien, wie ich es so oft gethan. Ich 
möchte hinaufsteigen auf die höchsten Felsen- 
gipfel der Kordilleren, ich möchte im flinken

Segelboote die blauen Fluten des Ozeans 
durchfurchen — ah, Sie kennen das Gefühl 
nicht! Es ist etwas großes, erhabenes um 
diese schrankenlose Freiheit!"

„Ich verstehe dieses Gefühl sehr Wohl," 
entgegnete er ernst. „Auch ich habe diese 
Sehnsucht schon oft gefühlt — aber über 
allem steht doch die Pflicht . . ."

„Ah, mit Ihrer schwerfälligen Pflicht! 
Ist es nicht unsere erste Pflicht, unser Leben 
so zu gestalten, wie es uns zusagt, wie es 
unserem Charakter entspricht? Unser Glück 
zu begründen, das ist unsere Pflicht!"

„Das hieße dem Egoismus die Herr­
schaft über unser Leben einräumen."

Ihre Blicke begegneten sich. Ediths 
Wangen glühten, und sie athmete tief auf. 
Walter sowohl wie Edith fühlten, daß ihren 
Worten eine tiefere Bedeutung innewohnte, 
daß zwei verschiedene Weltanschauungen aus 
ihnen sprachen.

In  ihren Augen leuchtete es auf. „Und 
wenn Ihnen nun das Glück, das Sie mit 
aller Kraft Ihres Herzens erstreben, in der 
weiten Ferne, in der schrankenlosen Freiheit 
der Welt entgegen glänzte — würden Sie 
auch dann noch den starren Begriff der 
Pflicht zum Maßstab Ihres Handelns 
machen?"

„Ich weiß es nicht," entgegnete er 
sinnend, „das Glück, welches Sie schildern, 
ist mir noch niemals erschienen."

„Ah . . .!"
Sie schien noch etwas hinzusetzen zu 

wollen, doch sie preßte die Lippen fest zu­
sammen und senkte das Haupt.

I n  seinem Herzen hallten ihre Worte

nach, und vor seinen Augen sah er als 
glänzende Fata morgana das Glück auf­
tauchen — in weiter Ferne, in schranken­
loser Freiheit. Er sah es dahinfliegen auf 
schwellenden, weißen Segeln über die wogende, 
wallende See — er sah es dahin brausen 
auf wildem Renner über die weite, endlose 
Prärie — er sah es als königlicher. Aar 
schweben am blauen Himmel, höher und 
höher, der goldenen Sonne entgegen — und 
eine gewaltige, bis dahin unbekannte Sehn­
sucht nach dem Glück ergriff sein Herz.

Bisher hatte er stets seiner Pflicht, nur 
dem engen Kreise seines Standes gelebt. Er 
hatte die Freiheit, das Glück nicht gekannt; 
er hatte es für ein Phantom seiner ein­
samen Träume gehalten. Er hatte verzichtet 
auf das Glück, ohne es zu kennen — und 
nun trat es ihm entgegen in den leuchtend­
sten Farben, in der Gestalt dieses schönen, 
freien Mädchens, das lachend alle seine 
Begriffe von Pflicht und Zweck des Lebens 
über den Haufen warf. Ihm war, als habe 
er bis jetzt in einem dumpfen, engen Thale 
gelebt und als eröffnete sich seinem er­
staunten Auge plötzlich die Aussicht auf die 
freie, sonnige Ebene, auf die sonnengold- 
überstrahlten Gipfel der gewaltigen Berg­
riesen einer neuen, einer schöneren Welt.

Edith erhob sich hastig.
„Lassen Sie uns zur Gesellschaft, zu 

Ihrer Welt — zurückkehren. Ich erwarte 
Sie jedoch zu dem Ausflug in's Gebirge, 
und dann führe ich Sie in meine Welt ..."

Sie wandte sich rasch und schritt davon.
Walter von Breßnitz wollte ihr folgen, 

doch da sah er, daß Herr von Waten auf



angeführt, brach in  das vornehmste Ge- 
schästsviertel ein, zerstörte b is  un m itte lb ar 
an  die Polizeidirektion hundert von größeren 
und kleineren V erkaufsläden und plünderte 
dieselben. D ie G itte r  zum israelitischen 
Tem pel w urden erbrochen und arge V er­
w üstungen im Tem pel angerichtet.

D ie türkischen B lä tte r  sprechen sich über 
die Herstellung norm aler Beziehungen der 
T ü r k e i  zu G r i e c h e n l a n d  befriedigt 
au s  und beglückwünschen den S u lta n  zu dem 
dem K riegserfolge und den Reichsinteressen 
entsprechenden Friedensschlüsse.

D er U ntergang  des j a p a n i s c h e n  
Kriegsschiffes „Husso-Kuan" w ird  von jap an i­
schen Z eitungen gemeldet. D a s  Schiff stieß 
beim Probeschießen an der Küste der P r o ­
vinz J jo  auf Schikoku m it dem großen K riegs­
schiff „M atuschim a-K uan" zusammen und 
sank. Z um  Glück w a r die Unfallstelle ziem­
lich seicht, w eshalb  die ganze Besatzung ge­
re tte t werden konnte. D er „Husso-Kuan" 
w a r 1877 in E ngland gebau t und hatte  
einen R aum geha lt von 3777 T onnen.

D ie Botschaft des P räsiden ten  M ac 
Kinley an den K ongreß der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  ist am M o n tag e  ergangen. D ie 
Botschaft beglückwünscht zunächst den Kon­
greß dazu, daß F riede und freundschaftliche 
Beziehungen zu allen N ationen  fo rtdauern . 
A usführlich bespricht die Botschaft die 
kubanische F r a g e ;  es sei nicht der Wunsch 
A m erikas, au s  S p a n ie n s  Mißgeschick Nutzen 
zu z ieh en ; es wünsche n u r zu sehen, daß die 
K ubaner sich eines M aß es von A utonom ie e r­
freuen, welches das unveräußerliche Recht der 
M enschheit sei.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  8. Dezember 1897.

—  D er „Franks. Z tg ."  w ird au s Kiel 
te le g ra p h ir t : D er Kaiser tr iff t am nächsten 
M o n tag  zur A bfahrt des Kreuzer - G e­
schwaders hier ein und nim m t auf dem 
Flaggschiffe „K urfürst Friedrich W ilhelm " 
W ohnung.

—  Auf Befehl des K aisers ist bei allen 
In fan te rie -R eg im en te rn  der Armee angefrag t 
w orden, ob sich jem and von den zur Z eit 
dienenden G efreiten oder G em einen a ls  F re i­
w illige fü r die M a rin e -In fa n te r ie  melden 
wolle. Die angenom m enen F re iw illigen  
scheiden m it ihrem  U eb ertritt zur M a rin e  aus 
dem Landheere aus. Den Truppenkom m an- 
deuren ist befohlen w orden, die M eldungen 
an die G eneralkom m andos zu beschleunigen. 
E s  u n te rlieg t keinem Zw eifel, daß diese F re i­
w illigen a ls  Nachschub fü r C hina V erw en­
dung finden.

—  G ra f  W ilhelm  Bism arck, O berpräsi­
dent von Ostpreußen, ist gestern au s Schön­
hausen h ierher zurückgekehrt und im H otel 
„Reichshof" abgestiegen. A bends folgte er 
einer E in ladung  S r .  M ajestä t des K aisers zur 
A bendtafel im Neuen P a la is  bei P o tsd am .

—  P r in z  Heinrich verabschiedet sich vor 
seiner Abreise nach Ostasien auch vom Fürsten 
B ism arck. E r  tr iff t zu diesem Zwecke m orgen 
(M ittw och) in F ried richsruh  ein.

—  I h r e  M a jestä t die K aiserin Friedrich 
tr if f t  am  15. ds. zum W in te rau fen th a lt in 
B e rlin  ein.

—  D er b isherige G eneralkonsul in 
Ofenpest, L eg a tio n sra th  P r in z  von R a tib o r  
und Corvey ist zum außerordentlichen G e­

ste zueilte. E r  blieb zurück, lehnte das 
H au p t an einen P fe ile r  des P a v illo n s  und 
s ta rrte  in d as  m ehr und m ehr verglim m ende 
A bendroth, d as  über den dunklen B ergen 
wie der A bglanz einer fernen, schönen W elt 
lohte.

2. K apitel.
„G nädiges F rä u le in  schienen ja  ein sehr 

in teressantes Gespräch m it H errn  von B reß- 
nitz zu führen."

E dith  sah H errn  von W aten , der diese 
W orte in seiner spöttischen A rt und Weise 
sprach, m it erstaunt-stolzem Blick an, er­
w iderte jedoch nichts, sondern schritt rasch 
w eiter.

„Verzeihen gnädiges F rä u le in ,"  fuhr der 
tolle K u rt fo rt, „es w a r  n u r ein Scherz —  
ich habe gnädiges F rä u le in  lange vergeblich 
gesucht, b is m an m ir sagte, daß S ie  in  B e­
gleitung des H errn  von Breßnitz tiefer in 
den P a rk  gegangen seien."

„Und da halten  S ie  es fü r passend, uns 
nachzukommen?"

,O , gnäd iges F rä u le in , mißverstehen 
gnädiges F rä u le in  mich nicht —  der T anz  
beg inn t w ieder, und da w ollte ich nm  die 
E hre b itten  . . ."

„Ich  tanze nicht m ehr," entgegnete E dith  
kurz und schroff.

M ißm uth ig  zerrte  K u rt an dem straff 
emporgestutzten S ch n u rrb a rt. E r  um w arb  
nun schon seit m ehreren Wochen die schöne 
A m erikanerin , aber alle seine G alan te rien  
P ra llten  an ihrem  kühlen S to lze  w irkungs­
los ab. E r  ha tte  es sich nun einm al in den 
Kopf gesetzt, die stolze Schönheit zu be­

laubten und bevollm ächtigten M in is ter in  
W eim ar e rn an n t w orden.

—  I m  „R eichsanzeiger" w ird  eine a lle r­
höchste V erordnung , betreffend die A us­
führung  der am  9. S ep tem ber 1886 in B ern  
abgeschlossenen Uebereinkunft wegen B ildung  
eines in te rn a tio n a len  V erbandes zum Schutze 
von W erken der L it te ra tu r  und Kunst, ver­
öffentlicht.

—  D er „N ordd. A llg. Z tg ."  zufolge 
meldete der kaiserliche L andeshaup tm ann  für 
Südw estafrika telegraphisch hierher, daß die 
ersten Theilstrecken der B ey -W eh-E isenbahn  
und S w akopm und-N onidas fü r den Verkehr 
eröffnet w orden sind.

—  K om m erzienrath  K rupp h a t m it der 
S um m e von 10000  M ark  der B e rlin e r G e­
sellschaft fü r Erdkunde ein L egat gestiftet, 
au s  dessen Zinsen alljährlich eine Nachti- 
gal-M edaille  fü r Afrikaforschung verliehen 
w erden soll.

—  Die „Post" e rfäh rt betreffs der H a l­
tung  der Dentschkonservativen zu den M a rin e ­
fragen , daß Einstim migkeit n u r betreffs B e­
w illigung der im E ta t  geforderten P osi­
tionen herrsche, daß dagegen eine M in o r itä t  
b ishe r noch nicht gew illt sei, fü r  das M a rin e ­
gesetz in der von der R eg ierung  vorgelegten 
F orm  zu stimmen.

—  D a s  badische C en trum sm itg lied , Geist­
licher R a th  Lender, w ird , wie die „Badische 
L andesztg ." meldet, fü r die F lo ttenvo rlage  
ein treten . E r  h a t sich in diesem S in n e  auf 
einem B ankett zu E hren  des w iedergew ählten 
L andtagsabgeordneten  Lauck geäußert. H err  
Lender h ä lt die V erstärkung der deutschen 
F lo tte  wegen der W eltm achtstellung Deutsch­
lan d s zum Schutze seines H andels, seines 
Ansehens im A uslande, zum Schutze der 
M issionen rc. fü r  dringend geboten.

—  I n  D illenburg  (Hessen-Nassau) ist 
gestern seitens der C hristlich-Sozialen der 
Chefredakteur des „Volk" D ietrich von 
Oertzen a ls  K andidat fü r die nächsten Reichs­
tag sw ah len  aufgestellt w orden.

—  E in  am S o n n ta g  in M ünchen abge­
haltener Burschenschaftcrtag reichsdeutfcher 
und deutsch-österreichischer Burschenschafter 
nahm  nach vorheriger allseitiger energischer 
B etonung  des Alldeutschthnms einstimmig 
eine R esolution an, die den w ärm sten Z u ­
sammenschluß a ller Burschenschafter zu 
einem Alldeutschen V erbände befürw ortete.

— D ie P a r te ie n  sind jetzt im Reichstage 
in folgender S tä rk e  v e r t re te n : K onservative 
57, R eichspartei 25, soziale R e fo rm -P arte i 
12, C entrum  101, P o len  20, N a tiona llibera le  
49, freisinnige V erein igung 13, freisinnige 
V olkspartei 28, süddeutsche V olkspartei 1 2 , 
Sozialdem okraten 48, bei keiner F rak tion  31. 
E in M a n d a t ist erledigt.

—  D er B ezirkseisenbahnrath  B e rlin  ha t 
sich m it 11 gegen 7 S tim m en  fü r E r ­
m äßigung des bestehenden A usn ah m etarifs  
fü r P flaster- und geschlagene S te in e  im 
preußischen S taa tsb ah n en v erk eh r und im 
Wechselverkehr m it anderen deutschen B ahnen 
ausgesprochen. D ie Pflastersteine, welche in 
B e rlin  und den V ororten  verw endet werden, 
stammen vorwiegend au s  Schweden und 
D änem ark und kommen auf dem W asserwege 
an. D er erw ähnte Beschluß ist im  In teresse 
der sächsischen und der schlesifchen S te in ­
industrie gefaßt.

—  D er „Deutschen Z eitung" zufolge soll 
künftig den B eginn  der höheren Postbeam ten­

zw ingen; noch nie w a r  seine E itelkeit so 
schwer gekränkt und gedem üthigt w orden, 
wie durch die fremde „A ben teu rerin", wie 
er sie innerlich grollend nannte. D afü r 
w ollte er sich rächen, er w a r  von seiner 
Unwiderstehlichkeit so sehr überzeugt, daß er 
an seinem endlichen S iege nicht zweifelte.

„W odurch verdiene ich diese M iß ­
handlung, gnädiges F rä u le in ? "  frag te  er in 
leicht gereiztem Tone.

„M iß h an d lu n g ?  Nennen S ie  es M iß ­
handlung , wenn ich frei über mich, über 
meine P erson , über mein V ergnügen ver­
fü g e?  Ich  m ag nicht m ehr tanzen —  das 
sollte Ih n e n  genügen."

„H errn  von Breßnitz w ürden S ie  die 
B itte  um einen T anz  nicht abgeschlagen 
haben . . ."

„H err von W aten , jetzt w erden S ie  
verletzend!"

„V erzeihung, Gnädigste. Ich w ollte S ie  
nicht verletzen, aber können S ie  es m ir 
verdenken, w enn ich es beklage, daß ich 
I h r e  G unst nicht zu erringen  verm ag? 
W as habe ich Ih n e n  gethan, daß S ie  mich 
so schroff zurückweisen? B ei G o tt, M iß  
E dith , wenn S ie  in mein Herz sehen 
könnten — "

E dith  lachte leise und spöttisch auf.
„S ehen  S ie  —  schon w ieder dieses 

Lachen, welches mich schon d am als in B aden- 
B aden so tief unglücklich gemacht h a t !"

„Ich  glaube kaum, daß S ie  jem als un­
glücklich w erden können."

(Fortsetzung folgt.)

laufbahn  der A m tscharakter Postassessor be­
zeichnen.

—  D a s  an der Schichau-W erft in D anzig 
liegende Panzerschiff „B ayern"  soll u n m itte lb ar 
nachdem  18. d. M ts . in Dienst gestellt werden. 
Z u  gleicher Z eit w ird  in  Kiel das P a n z e r­
schiff „Sachsen" außer Dienst gestellt. D ie 
„B ayern"  t r i t t  zur 2. D ivision des P an ze r-  
übungsgeschw aders über.

Ham burg, 7. Dezember. D ie heute h ier 
abgehaltene, sehr zahlreich besuchte V ersam m ­
lung des E h rb aren  K aufm anns h a t nahezu 
einstimmig eine R esolution angenom m en, 
w orin  die V erm ehrung der deutschen K riegs­
flotte a ls  u n ab w eisb are s  B edürfn iß  be­
zeichnet w ird fü r die E rh a ltu n g  und F ö rde­
rung  des Ansehens des deutschen Reiches 
und zum Schutze der R eichsangehörigen und 
der w eitverzw eigten schwerwiegenden deutschen 
In teressen  in  den überseeischen L ändern . E s 
w ird  in der R esolution die E rw a r tu n g  a u s ­
gesprochen, der R eichstag werde der F io tten - 
vorlage zustimmen.

D arm stadt, 7. Dezember. D er G roßherzog 
und die G roßherzogin  haben sich heute 
V o rm ittag  zu m ehrtägigem  Besuche bei 
den herzoglichen Herrschaften nach K oburg 
begeben.

Zur Lage in Oesterreich.
, D er Kaiser äußerte sich am  S onnabend  

beun D elegationsm ah l zu dem Jungczechen 
D r. H erold in den schärfsten Ausdrücken über 
das V erhalten  des P rä g e r  B ürgerm eisters, 
D r. P od lipny . D er Kaiser soll gesagt h a b e n : 
„ I h r  B ürgerm eister ist an allem Schuld. 
E s ist geschürt worden. W as der B ü rg e r­
meister gesprochen hat, ist nicht zu b il lig e n !"

D ie beiden P rä g e r  Czechenvereine „Sokol" 
und „B eseda", welche m it dem P rä g e r  
B ürgerm eister P odlipny  in regster F üh lung  
stehen, kündigen ein offenes M eeting  gegen 
die „V ergew altigung" der czechischen N ation  
durch das Deutschthum an, besonders 
gegen die deutsche Presse soll losgezogen 
werden.

I n  P ra g  w urden S o n n ta g  N achm ittag 
gegen den nach D resden  fahrenden K ourier­
zug S te in e  geschleudert, wobei d as  Fenster 
des Speisesalons ze rtrüm m ert w urde. D ie 
T h ä te r  konnten noch nicht e rm itte lt werden.

E in au s  P rä g e r  Czechen ru k ru tir te s  
B a ta illo n  des 28. R eg im en ts ha t, der „Köln. 
Z eitung" zufolge, gegen die P lünderhorden  
gänzlich versagt und die A nführer m it 
nationalen  Z urufen  begrüßt.

Provinzialnachrichten.
Z Culmsee, 7. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

heute hierselbst abgehaltene Krammarkt war von 
Verkäufern stark beschickt. Der Geschäftsgang 
war schleppend, da wegen des Ausfalles des 
Viehmarktes wenige Kauflustige erschienen waren. 
Der Pferdemarkt war gering besucht; der Auf­
trieb von Pferden, größtentheils Arbeitspferden, 
war nur mäßig. — Auf dem Krammarkt wurde 
ein Dienstmädchen wegen Entwendung von Ohr­
ringen fistirt und eine größere Qnantität Back­
obst wegen Fäulniß beschlagnahmt. — Die hiesige 
Stadtverordnetenversammlung hält am 10. d. M. 
eine Sitzung ab. — Auf dem Gute Seehof wurde 
heute Morgen ein Umschlagetuch entwendet. 
Trotzdem man der Diebin auf der Spur zu sein 
glaubte, erwies sich die sogleich vorgenommene 
Haussuchung ecgebnißlos.

Briesen, 6. Dezember. (Jugendliche Diebe.) 
Drei Lehrlinge eines Schlossermeisters besorgten 
sich in der vergangenen Wockie Dietriche und er­
brachen die Läden der Kaufleute Herrn Kalimann, 
Lukiewski und Betlejewski. Geld und Waaren, 
die sie gebrauchen konnten, nahmen sie mit. Als 
die Polizei sie verhören wollte, entflohen sie. Der 
Lehrling Kuligowski wurde gefaßt, die beiden 
anderen, Prussakowski und Rigelski, entkamen. 
Die drei Kumpane müssen schon seit längerer Zeit 
Dwbstahle begangen haben, denn sie haben stets 
ein gefülltes Portemonnaie den Kameraden gezeigt 
und tüchtig gezecht.

Dmrzig, 7. Dezember. (Ordensverleihung.) 
Dem Direktor des westpreußischen Provinzial- 
museums, Herrn Profeffor Dr. Conwentz, ist vom 
Kaiser von Rußland der Stanislausorden 2. Klasse 
verliehen und, vom Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler übermittelt worden.

Danzig, 7. Dezbr. (Als erfolgreicher Herren­
reiter) hat Nch auch im abgelaufenen Jahre Lieute­
nant von Reibnitz von dem 1. Leibhusarenregiment 
gezeigt. Er stieg im ganzen 41 mal in den Sattel 
und verzeichnete davon 23 Siege und 6 zweite 
Platze, kam also in zwei Dritteln seiner Rennen 
auf einen der ersten beiden Plätze ein. Herr von 
Reibnitz hat sich damit den vierten Platz unter 
den deutschen Herrenreitern erobert und hat als 
Vordermänner die Herren Lieutenant Sürmondt 
(24. Drag.), Lieutenant Graf F. Königsmarck 
(13. Ulan.) und Lieutenant v. Kahser (13. Hus.)

Königsberg. 6. Dezember. (Unsere Universität) 
zählt jetzt in der theologischen Fakultät 6 ordent­
liche, 3 außerordentliche Professoren, 1 P rivat­
dozenten und 2 Lektoren, die juristische Fakultät 
6 ordentliche Professoren und 2 Privatdozenten, 
die medizinische Fakultät 10 ordentliche, 12 außer­
ordentliche Professoren, 18 Privatdozenten und 
einen Lektor, die philosophische Fakultät 29 ordent­
liche und 10 außerordentliche Professoren, 13 
Privatdozenten und 3 Lektoren, im ganzen also 
51 ordentliche, 25 außerordentliche Professoren, 24 
Privatdozenten und 6 Lektoren. Eingeschrieben 
sind 740 Studirende, von denen 26 einschließlich 
12 Damen als nicht immatrikulationssühig die 
Erlaubniß zum Hören der Vorlesungen erhalten 
haben. Der theologischen Fakultät gehören 66, 
der juristischen 211. der medizinischen 235 und der 
philosophischen 171 Studirende an. Im  ver­
flossenen Sommerhalbjahr waren 687 Studirende

eingeschrieben. Aus Ostpreußen waren 442 
Studirende, Westpreußen 114, Brandenburg 17, 
Pommern und Schlesien je 14, Polen 13, aus 
Rußland 34 rc. . ^  ,

Jnowrazlaw, 6. Dezember. (Em schrecklicher 
Unglücksfall) ereignete sich gestern Abend auf dem 
hiesigen Bahnhof. Auf einer Rangirmaschlne 
platzte eine Schraube an der Feuerbuchse. Der 
herausströmende Dampf verbrühte den Herzer 
Schülke dermaßen, daß an seinem Aufkommen ge­
zweifelt wird.

Bromberg, 6. Dezember. ( In  der ^heutigen 
Schwurgerichtsfitzung) wurde der frühere Statwns- 
diätar Adalbert Rautenstrauck aus Mocker, welcher 
wegen Amtsverbrechen angeklagt war — er sollte 
131 Mk. in seiner früheren Stellung als Stations­
beamter in Argenau aus der Güterkasse unter­
schlagen und, um die Unterschlagung zu ver­
schleiern, falsche Eintragungen gemacht haben — 
freigesprochen, da die Geschworenen die Schuld- 
frage verneinten.

Köslin, 7. Dezember. (Die Generalversamm­
lung der pommerschen ökonomischen Gesellschaft), 
landwirtschaftlicher Zentralverein, beschloß in 
namentlicher Abstimmung mit 97 gegen 21 S tim ­
men die Auflösung zum April 1898. Das Ver­
mögen von 200 000 Mk. soll der Landwirthschafts­
kammer in Stettin zufallen.

Kolberg, 6. Dezember. (Ein schrecklicher Un­
glücksfall) hat sich heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
auf dem Neubau des Krankenhauses zugetragen. 
Der Klempnermeister Wilke, zwei Gehilfen und ein 
Lehrling stürzten während der Arbeit vom Dach. 
Sie erlitten sämmtlich anscheinend bedeutende 
innere Verletzungen und andere mehr oder weniger 
schwere Gehirnerschütterungen.

Stettin, 6. Dezember. (Ein schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich in vergangener Nacht in der 
Gasanstalt. Dort wurde der bei einem Koaks- 
ofen beschäftigte Arbeiter Wilhelm Rüsche infolge 
Einathmens giftiger Gase betäubt und stürzte in 
die glühende Koaksmasse. Der Verunglückte, der 
schwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten 
hat. wurde mit dem Feuerwehr-Krankenwagen 
nach dem Krankenhause befördert.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn. 8. Dezember 1897

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thorn. )  
Der königl. Landrath hat den Besitzer Emil Ruther 
in Neudruck) als Schulvorsteher für die dortige 
Schule bestätigt.

— (Die O r t s a u f s i c h t  ü b e r  die Schu l en)  
zu Ottlotschin. Stanislawowo und Holl. Grabia 
ist dem Hilfsprediger Greger in Ottlotschin über­
tragen, und der bisherige Ortsschulinspektor, 
Pfarrer Endcmänn in Podgorz, von diesem Amte 
entbunden worden.

— ( I n  dem  g e s t r i g e n  A r t i k e l )  „Zur
Besetzung der Lehrerstellen an der Mittelschule" 
ist der in dem einleitenden Satz eingeschaltene 
Vermerk: „Die Gründung und baldige ( i n­
zwischen e r f o l g t e )  Besetzung einer neuen 
Mittelschullehrerstelle an der hiesigen Knaben- 
Mittelschule ist Veranlassung zu nachstehender 
Betrachtung" nicht zutreffend, da die neugegründete 
Lehrerstelle noch n ich t zur Besetzung gekommen 
ist. Die eben besetzte Lehrerstelle an der M ittel­
schule ist eine alte, die durch Ausscheiden des bis­
herigen Inhabers frei wurde. Es steht erst die 
Ausschreibung der neuen Lehrerstelle bevor.

— (Die F a h r r ä d e r  bei  der  Re i chspo  st.)
Die Reichspostverwaltung hat an verschiedenen 
Orten Versuche mit Fahrrädern angestellt; diese 
Versuche haben im allgemeinen ein günstiges E r­
gebniß gehabt, namentlich ließ sich durch Be­
nutzung der Fahrräder eine wesentliche Beschleu­
nigung in der Eil- und Drahtberichtbestellung er­
zielen; allerdings tra t mehr der Uebelstand hervor, 
daß die im Handel befindlichen Fahrräder nicht 
so stark gebaut waren, daß sie den Anforderungen 
des Postdienstes genügten, daher waren oft Re­
paraturen nothwendig. Nachdem es jetzt gelungen 
ist. ein den Anforderungen entsprechendes Rad zu 
erhalten, sollen in mehreren Orten Fahrräder 
eingestellt werden, darunter in Berlin weitere acht 
Zweiräder und dreizehn Dreiräder.  ̂ .

— (B a z a r .)  Morgen findet im Artushofe 
der Bazar zum Besten des Diakomffen-Kranken- 
haufes statt, worauf wir nochmals aufmerksam 
machen.

— Thea t e r . )  Herr Direktor Berthold be­
ginnt jetzt mit den Novitäten und führte als erste 
derselben gestern das neue 3aktige Lustspiel von 
Schönthan und Koppel-Ellfeld „He l ga ' s  Hoch­
zei t" unserem Publikum vor. Die beiden zn- 
sammenarbeitenden Verfasser haben das Kostüm­
stuck als Spezialltat, ihre erste Arbeit dieser Art 
war „Renaissance", dann kam „Komtesse Guckerl" 
und „Dre goldene Eva", denen nun mit demselben 
Zuschnitt „Helga's Hochzeit", die zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts spielt, gefolgt ist. Die 
neueste Arbeit ist aber erheblich minderwerthiger, 
der Gehalt des Stückes ist niedrig und die Hand­
lung etwas arm und langgesponnen. Aushelfen 
muß ein zweites Liebespaar, eine polnische rade- 
brechende Amme und ein derber Husarenwacht­
meister, beides Figuren, die Wohl in eine Posse, 
aber weniger in ein Lustspiel passen, wenn sie. 
wie in „Helga's Hochzeit" beinahe mit Haupt­
figuren sind. Dazu kommt, daß die ganze Hand­
lung auf großer Unwahrscheinlichkeit beruht. 
Trotz allem hat die Bühnenroutine der beiden 
Autoren wieder ein ganz amüsantes Stück fertig 
gebracht, und den Freunden der leichteren Unter­
haltung kann der Besuch der Wiederholung von 
„Helga's Hochzeit" am Donnerstag nur empfohlen 
werden. Die Theaterdirektoren haben ja in dieser 
Saison eine schlechte Wahl in Novitäten; viele 
erfolgreiche Neuheiten giebt es nicht und die 
wenigen, die zur Auswahl stehen, sind fast alle 
mittelmäßig. Einstndirt war die Novität mit 
allem Fleiß, sodaß die gestrige Aufführung eine 
sehr befriedigende war. Eigentliche große Rollen 
hat das Stück für die Darsteller nicht. Die beiden 
Hauptrollen der Helga und des Husarenlieute­
nants waren durch Frl. Gerber und Herrn 
Renner recht gut vertreten. Das zweite Liebes­
paar wurde durch Frl. Herbst (Kathi) und Herrn 
Evenow (Wachtmeister Liebold) dargestellt, welche 
das komische Element zu seinem Rechte kommen 
ließen. Die Rollen des Baron Zährenberg und - 
der Freiin am Steg waren bei Herrn Beckmann 
und Frau Direktor Berthold in besten Händen. 
Besucht war die Vorstellung mittelmäßig. . ,

— ( I n  d e r  R o t h e n  K r e u z - L o t t e r i e )  
wurden am Montag folgende Hauptgewinne ge­
zogen: 100000 Mk. auf Nr. 281239, 50000 Mk. 
auf Nr. 339787.



.. (Zw a n g s v  erst  e i a  e r ung . )  Bor dem 
diesigen Amtsgericht kam gestern das dem Schlosser- 
meisier Rudolf Beck gehörige Grundstück Thorn 
Neustadt. B latt 79. Strobandstraße 12. zur 
Zwangsversteigerung. Kaufmann Joseph Kwiat- 
kowski hierselbst gab mit 20000 Mk. das Meist- 
gebot ab.

--- (Di e  e r s t e n  W e i h n a c h t s b ä u m e )  
werden bereits auf dem Neustadt. Markte feil­
geboten.

— ( B e l ä s t i g t )  werden die Bewohner beim 
Herannahen des Weihnachtsfestes durch halb­
wüchsige Burschen, welche in den Däusern 
Christuskrippen vorzeigen und dabei singen. Auf 
diese Burschen hat die Polizei ein wachsames 
Auge. Gestern wurden schon einige abgefaßt, die 
wegen Bettelns zur Anzeige gebracht sind. M an 
thut gut, diesen jugendlichen Bettlern nichts zu 
geben, da sie meistens von arbeitsscheuen Personen 
herumgeschickt werden, die den Erlös der Bettelei 
verprassen.
^  — ( J u g e n d l i c h e  T a u g e n i c h t s e . )  Die 
Erzählung von dem Ueberfalle eines Knaben am 
Wilhelmsplah beruht, wie sich jetzt herausstellt, 
auf Schwindel. Der Junge hat die Geschichte 
vorgeschwindelt, weil er ohne das Netz, in dem er 
eingekaufte Sachen trug, nach Hause kam. Um 
das Netz aber kam er auf folgende Weise: Er 
erschien in dem Zigarrengeschäft von W , Elisabeth- 
straße. und forderte eine Kiste Zigarren, die er 
mit einem Fünfmarkschein bezahlte. Als die Frau 
des Ladeninhabers sich den Schein näher ansah, 
bemerkte sie, daß der Schein eine werthlose 
B l ü t e  war Der Junge ergriff schleunigst die 
Flucht und ließ das Netz zurück. — Die Schul- 
knaben Paul Noak, 14 Jahre alt, Felix Noak, 
10 Jahre und Johann Jobs, 13 Jahre alt, die 
schon verschiedene Ladendiebstähle ausgeführt 
haben, drückten gestern Abend das Schaufenster 
des Pfefferküchlers H. Thomas jr. in der Schiller­
straße ein und entwendeten aus demselben ver­
schiedene Backwaaren. Heute Morgen erschienen 
die drei Jungen wieder vor dem Geschäftslokal, 
in der Absicht, den Rest der Waaren aus dem 
Schaufenster herauszuheben. Sie wurden abge­
faßt und der Polizei zugeführt. Dem 10jährigen 
Felix Noak gelang es zu entkommen. Die jugend­
lichen Taugenichtse vagabondiren seit einiger 
Zeit umher und haben die Nächte immer in 
Kellern rc. zugebracht.

— ( Ve r ha f t ungen . )  Das Dienstmädchen 
Franziska Makowski wurde verhaftet, weil es im 
Berdacht steht, ihrer Dienstherrschaft den Betrag 
von 20 Mk. gestohlen zu haben. — Auf Requisi­
tion des Amtsvorstehers zu Brosowo, Kreis 
Culm, wurden gestern Abend hier zwei umher- 
reisende Künstler in einem Lokal auf der Jakobs­
vorstadt festgenommen; sie sollen in Brosowo ver­
schiedene Betrügereien verübt und mehrere P er­
sonen durch Messerstiche verletzt haben. — Der 
Arbeiter Jablonski aus Drzonowo. Kreis Culm, 
machte gestern Abend in einem Gasthanse am 
Neustädt. Markt die Bekanntschaft eines russischen 
Arbeiters, mit dem er noch mehrere andere 
Kneipen besuchte; dabei nahm er dre Gelegenheit 
wahr. ihm seine Baarschaft von 25 Rubel gewalt­
sam zu entreißen. M it dem geraubten Gelde 
that sich I .  noch in anderen Lokalen gütlich, so 
auch in einem Lokale mit Damenbedienung. Heute 
wurde I .  verhaftet.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 40 Jahre 
alte Müllergeselle Joseph Szhmanski, früher in 
Culmsee, gegen den die Untersuchungshaft wegen 
Bedrohung, Körperverletzung und Werfens mit 
Steinen verhängt ist.

— ( E r g e b n i ß  d e r  V i e h z ä h l u n g . )  Am 
1. Dezember 1897 wurden in Thorn bei 1167 Ge­
höften und 828 viehbesitzenden Haushaltungen 
gezählt: Pferde 1465, Rindvieh 77, Schafe 4, 
Schweine 613. Ziegen 186, Gänse 153, Enten 539, 
Hühner 3556.

— ( Th i e r s e u c h e n . )  Nach amtlichen E r­
hebungen herrschte zu Anfang des Monat Dezem­
ber die Maul- und Klauenseuche in Westpreußen 
auf je 1 Gehöft der Kreise Berent und Marien- 
werder. je 3 Gehöften der Kreise Strasburg und 
B r i e s e n , 6 des Kreises Konitz, 9 des Kreises 
Schwetz, 13 des Kreises Schlochau, 16 des Kreises 
Flatow, 19 des Kreises Tuchel, 32 des Kreises 
C u l m ,  39 des Kreises T h o r n .  I n  Ostpreußen 
war die Seuche nur im Kreise Neidenburg, und 
-war auf 24 Gehöften vorhanden, im Kösliner 
Bezirk herrschte sie auf 5 Gehöften des Kreises 
Neustettin, 1 des Kreises Belgrad; im Bezirk 
Posen herrschte sie in 17 Kreisen auf 182 Gehöften, 
nn Bromberger Bezirk in 13 Kreisen auf gegen 
300 Gehöften. — Rotz unter den Pferden herrschte 
in Weftpreußen nur auf einem Gehöft des Kreises 
Marienburg. in den Nachbarprovinzen auch nur 
ganz vereinzelt.

— (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Rindvieh der Güter Falkenstein, Lippin- 
ken und Gelens, Kreis Culm, ausgebrochen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Bund kleiner Schlüssel 
auf dem Neustädt Markt, ein Rost ebendaselbst, 
ein anscheinend goldener Ring mit Steinen in der 
Karlstraße, ein Mundstück von einer Posaune am 
Grützmühlenthor. Ferner ist ein Wagen in der 
Baderstraße gefunden. Näheres im Polizei­
sekretariat.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Litterarisches.
„Aus  Höhe n  und  Tiefen" .  Unter diesem 

Titel ist unlängst ein Jahrbuch für das deutsche 
Haus erschienen, das als vortreffliches Geschenk­
werk aufrichtige Beachtung verdient und sicherlich 
in weiten Kreisen ein gern gesehener, jährlich 
wiederkehrender Hausfreund werden wird. Der 
Name der bekannten Verlagsbuchhandlung von 
M artin Warneck in Berlin bürgt für die vor­
nehme Gediegenheit der Ausstattung, der Auf der 
Herausgeber Professor Dr. Kinzel und Negs und 
Schulrath Meinte für die Wahl der Mitarbeiter 
und die Trefflichkeit des Inhalts . Poesie und 
Prosa, Literatur und Kunst, Ethisches und Ä s ­
thetisches, Reiseerinnerungen und Missionsbrlder 
wechseln wohlthuend mit einander ab. Fast jeder 
der Beiträge ist in seiner Art meisterhaft. Pros. 
Kinzel, als Literaturkenner und Literaturhistoriker 
Vortheilhaft bekannt, unterzieht Gerhart Haupt- 
mannas und Ludwig Fulda's Märchendichtungen 
einer feinsinnigen Kritik. Schulrath Meinte be­
spricht in packender, durch treffliche Illustrationen 
belebter Art die vier Temperamente. Klösterliche 
und kirchliche Eindrücke in Ita lien  bietet Professor 
Seiler mit interessanten Erlebnissen und meister­
haft ausgeführten Momentbildern. Dr. Conrad 
schildert Regen und Ringen in Siebenbürgen aus 
eigener Anschauung, er zeigt den schwen Kampf, 
den Deutschthum und Evangelium dort an der 
Grenze des Orients gegen den Uebermuth der 
Magharen und den Ansturm der Barbarei zu be­
stehen haben. Schlicht, aber gerade darum,so an­
sprechend, erzählt Johanna Ambrosius, die ost- 
preußische Dichterin aus dem Volke, aus ihrem 
Leben, wie sie ist und wie sie wurde; Johannes 
Warneck schildert Missionsleiden und -Freuden auf 
Sumatra. M artin Pfannschmidt zeichnet an­
schaulich Albrecht Dürer als den Künstler Ver­
deutschen Reformation, und Professor Hennig 
handelt höchst instruktiv über die Tonkunst im 
Hauptgottesdienste, dazwischen erfreuen Lieder und 
Gedichte von Elenore Fürstin Reuß, Renata 
Pfannschmidt - Beutner, B. Mercator, M artin 
Greif, Frida Schanz u. a. m. Das Buch ist ge­
schmückt mit einem Bildnis; von C. Beher, der 
sich durch seine historischen Romane längst Namen 
und Ruf erworben hat. I n  dem vorliegenden 
Jahrbuch ist er mit zwei Beiträgen vertreten, 
einer Erzählung und einer Dichtung, die vielleicht 
die Krone des Ganzen bilden Alles rn allem em 
vortreffliches Buch. das nicht genug empsohlen 
werden kann. Der Preis von Mk. 4.— für den 
stattlichen Band in schönem Einband ist recht 
gering.

Mannigfaltiges.
(V er mäch tu iß.) In  Schönau i. Schl. 

vermachte ein hochherziger Gönner der Stadt 
25000 Mk. zur Aufbesserung der Lehrergehälter. 
Die Zinsen sollen den Lehrern der drei 
städtischen Schulen über das bisherige Grund­
gehalt ausgezahlt werden.

(E in  B ild  au s  der G ro ß stad t.)  Ein 
junges Mädchen, die Tochter eines Hand­
werkers, ließ sich in Berlin Sonnabend Nacht 
vom Tanzboden weg in ein Absteigequartier 
des Centrums führen und schenkte hier einem 
Kinde das Leben. Sofort wickelte sie das 
Kleine in ein Kissen, ging hinaus und bat 
den nächsten Schutzmann, sie in ein Kranken­
haus zu bringen. Da das Mädchen außer­
ordentlich lustig war, so glaubte der Beamte 
zunächst, daß es Scherz mit ihm treiben 
wolle, und überzeugte sich erst durch den An­
blick des Kindes von der Berechtigung des 
Verlangens. Im  Krankenhause, das die 
Patientin mehr tanzend als gehend und in 
der heitersten Stimmung betrat, entstanden 
neue Zweifel, bis dann auch die Aerzte sich 
vergewisserten, daß man es in Wirklich­
keit mit Mutter und Kind zu thun hatte.

( Di e  Z a h l  d e r  R a d f a h r e r  i n  
B e r l i n )  wird gegenwärtig auf 60000 ge­
schätzt.

(Zu T o d e  gel acht . )  Der Logirhaus- 
besitzer Scharf in Bad Salzbrunn, 48 Jahre 
alt, mußte den Besuch des Zirkus Renz in

Breslau mit dem Tode büßen. Das allzu- 
starke Lachen über Klownszenen hatte ein 
Austreten seines Bruches im Gefolge, was 
sein schnelles Hinscheiden verursachte.

(Den ä lte s te n  S t a d t v e r o r d n e t e n )  
im deutschen Reiche hat Wohl die Stadt 
Eberswalde: den Rentier Schreiber, welcher 
am 4. Dezember sein 95. Lebensjahr 
vollendete. Er hat noch vor 2 Jahren aber­
mals die Wahl zum Stadtverordneten auf 
weitere 6 Jahre angenommen und versäumt 
fast keine Sitzung der Stadtverordneten.

(Vom Schicksal d e r  A r b e i t e r ­
groschen.) Der Tischlergeselle Wilhelm 
Polke aus Adlershof ist heimlich verschwunden. 
Er hat eine größere Summe von den der O rts­
verwaltung des deutschen Holzarbeiter-Ver­
bandes gehörigen Geldern veruntreut.

(Eine g r oße  Schl ägere i )  entstand in 
Köln in der Nacht zum 6. Dezember in der 
Jnfanteriekaserne am Weidenbach, wobei ein 
Soldat mittelst Seitengewehres getödtet 
wurde. Ein anderer Soldat wurde durch 
mehrere Stiche lebensgefährlich verletzt. 
Strengste Untersuchung ist eingeleitet worden.

(E in B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  Das 
Schöffengericht Dortmund verurtheilte den 
Bürgermeister und sämmtliche Magistrats­
mitglieder der Stadt Unna zu 100 resp. je 
5 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung eines 
Kaufmanns.

(Durch S  tu r m) ist in Tunis und seiner 
Umgegend großer Schaden angerichtet 
worden, auch viele Menschen sind umge­
kommen. Man befürchtet große Ueber- 
schwemmungen.

( S t r a f v e r f a h r e n  w e g e n  Wucher s . )  
I n  Breslau wurde gegen den daselbst wohnenden, 
durch Annoncen in süd- und westdeutschen Blättern 
bekannten Inhaber der Privat-Sparkasse, namens 
Coranlus, in Firma Schlesisches Kredit- und 
Hhpotheken-Bankgeschäft, welcher seinen Spargeld- 
eintegern Darlehen versprach und dies Versprechen 
vielfach nicht einlöste, wohl aber Gebühren und 
Spesen einzog, ein Strafverfahren wegen Wuchers 
eingeleitet. Coranlus ist verhaftet.

(Vie r  P e r s o n e n  e r t r unken . )  Aus Görlitz, 
7. Dezember, wird gemeldet: Eine M utter mit 
ihren beiden Knaben und ein anderer Knabe sind 
gestern im Dorfteich des nahen Weihwasser er­
trunken. Die Frau hatte ihre im Eise ein­
gebrochenen Kinder retten wollen.

(Wie  u n u m g ä n g l i c h  n ö t h i g  d i e  
U n t e r s u c h u n g  d e s  W i l d e s  ist), beweisen 
die folgenden Vorfälle: Am Sonnabend wurde 
in die Berliner Fleischnntersnchungsstation l ein 
Wildschwein eingeliefert, das sehr zahlreich mit 
lebenden Trichinen durchsetzt war. I n  einem 
Kompressorium (in 24 Feldern) wurden etwa 
150 Trichinen gezählt. Sodann wurde vor einigen 
Tagen in derselben Station, wie die „Allgemeine 
Fleischer-Zeitung" meldet, ein Wildschwein wegen 
allgemeiner Tuberkulose beanstandet. Es waren 
sämmtliche noch vorhandenen Lhmphdrüsen mit 
zum Theil verkästen und verkalkten Tnberketheerden 
durchsetzt.

( B r u d e r m o r d . )  Aus Genua meldet ein 
Telegramm: Anläßlich eines Zwistes bei der 
Vertheilung des väterlichen Vermögens erschoß 
der Ünterstabsarzt Orsini seinen Bruder, einen 
angesehenen Rechtsanwalt.

(Opfer  von M o n t e  Car lo. )  Am Gestade 
bei Monte Carlo wurden zwei Leichen, eine männ­
liche und eine weibliche, die mit Stricken zu­
sammengebunden waren, aus dem Meere gefischt. 
I n  einer Tasche der Frau lag ein Zettel, auf dem 
mit Blei folgende Worte in englischer Sprache 
geschrieben standen: „Wir sind Amerikaner und 
haben uns getödtet, weil wir unser ganzes Geld 
in Monte Carlo verspielt haben." Das P aar 
war noch sehr jung.

(Ein  He r  e ins  a ll.)  (Unter Studenten.) 
„. . . . Wenn Du meinst, daß Deine Wirthin nicht 
ganz ehrlich ist, so stelle sie 'mal auf die Probe 
und lege morgens ein Zehnmarkstück auf den 
Tisch!" — Das hab' ich gethan!" — „Und hat 
ste's fortgenommen?" — „Ja  . . . aber nachher 
lag eine quittirte Rechnung da über einen halben 
Monat Miethe!"

(Ein t i e f g e f ü h l t e s  B e d ü r f n i ß .  „Sagen 
Sie 'mal, woran arbeitet eigentlich der Herr P ro ­
fessor schon so lange?" — „Er übersetzt den „Faust" 
ins Assyrische!"

(Auch eine F r a u e n f r a g e )  M it 20 
Jahren: „Was ist er?" M it 30 Jahren: „Was 
hat er?" M it 40: „Wo ist er?"

Neueste Nachrichten.
Cagliari, 7. Dez. Die durch die Unwetter 

verursachten Anschwemmungen haben die 
Felder auf der Insel verwüstet. I n  Guspini 
sind 30 Häuser eingestürzt. Die Bevölke­
rung flüchtete sich in die Kirche; einige 
Personen sind ums Leben gekommen. Die 
Heerden sind verloren. In  der Nähe der 
Mündung des Flnsses Fontana mare sind 
mehrere Schiffsunfälle vorgekommen. Eine 
griechische Brigg ist bei Jglesias unterge- 
gegangen; eine Person ist dabei ertrunken, 
fünf wurden gerettet.

Rom, 7. Dezember. Es wird noch immer 
als sicher angesehen, daß di Rndini mit der 
Neubildung des Kabinets betraut werden 
wird. Di Rndini hatte heute Besprechungen 
mit mehreren politischen Persönlichkeiten.

Brüffel, 7. Dez. Nach einem bei dem 
„Mouvement gäographique" eingegangenen 
Telegramm wäre die französische Expedition 
des Majors Marchand, welche nach dem Nil 
aufgebrochen war, in der Provinz Basr el 
Gazal niedergemetzelt worden.

Paris, 7. Dezember. Der ehemalige 
Minister de F.ourtou ist heute gestorben.

Paris, 7. Dez. Der „Figaro" berichtet, 
zum Nachfolger Mohrenheims sei Graf 
Urussow, der bisherige russische Gesandte in 
Brüssel, ausersehen.

London, 7. Dezember. Wie das Reuter'sche 
Bureau aus Port au Prince erfährt, hat 
Haiti alle Forderungen Deutschlands be­
willigt. Dem ersten Theil dieser Forderun­
gen sei gestern Abend Genüge geschehen. 
Das haitische Flaggschiff „Lröte ä piarriol« 
unter Admiral Killick habe vor der deutschen 
Flagge seine Flagge getippt. Ein Musikkorps 
der haitischen Flotte habe die deutsche 
Nationalhymne gespielt, und der „Orsw ä 
gierriol" habe einen Salut von 21 Schuß 
gefeuert, der vom deutschen Flaggschiff 
„Charlotte erwidert worden sei. Der zweite 
Theil der geforderten zeremoniellen Genug­
thuung werde heute zur Ausführung ge­
langen. Der deutsche Geschäftsträger werde 
nämlich in förmlicher und feierlicher Weise 
von den haitischen Beamten empfangen 
werden. Letztere hätten die Versicherung ab­
gegeben, daß an den Beamten, welche für 
die gegenwärtige Entfremdung zwischen 
Deutschland und Haiti verantwortlich seien, 
summarische Justiz vollstreckt werden solle.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___ 8.Dezbr.j7.Dezbr.

Tend.d.Fondsbörse: ziemlich fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichifche Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« - .
Preußische Konsols 3'/, »/» .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» - 
Deutsche Reichsanleihe 3", "/<>
Westpr. Pfandbr. 3" o nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« - „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/«

Polnische Pfandbriefe 4'/?/ö 
Türk. 1V„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4° / .  . .
Rumän. Reute v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

We i zen : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................— —
Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6 VCt. 

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

216-95 216-65
216-10 216-05
169-15 169-20
97-40 97-30

102-70 102-80
102-70 102-70
9 7 - 97-10

102-70 102-60
91-80 91-75
99-80 99-90
99-70 99-80

67-20
24 40 24-50
94—70 94-60
92-20 9 2 -

200-20 199-50
188-90 187-80

9 8 - 97V.

38-20 37—

9. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.10 Uhr.
Mond-Aufgang 3.24 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.45 Uhr Morg.

Hochfeine
E ß k a r l o f f e l n

jedes Quantum zu haben bei 
ü  Gerechtestraße.

Erste H am burger Fabrik
für

^rin Wäscherei, Neu- u. Glanz- 
M it t e l  u. Gardiurnspaunerel

von

geb. Palm,
Kies» N e r e c h t e l t r a ß e  6
zu i7?ugen für Reisende und Hotels 

^ r^ S tu n d e  prompt und sauber.

AlrtG « .M a r g e ,
«i, Sterbehemden,

8«ri» « n ä  V v e k ts n  
0- k s n i ,  billigst bei

^tlsvv8lri, Srglrrstr. 13.

werden per 1. 
Januar 893 

* hinter 6000 Mk. 
Landschaftsgelder auf ein 57 Morgen 
großes und industriell bewirthschaftetes 
Grundstück zu 4 Prozent auf längere 
Zeit zu  l e i h e n  ge s uch t .  Das 
Grundstück liegt eine halbe Stunde 
von Thorn, hat sehr guten, hoch- 
kultivirten Boden. Bahnhof im Orte. 
Gest. Offerten werden unter 8 . 2 in 
der Exved. der „Thorner Presse" erb.

durch

A u Lalibgrllliilflülk,
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu ve r kauf en .  Näheres 

^  Thorn,
Gerechtestraße.

M tN lie il-G W st ,
alt, gut gehend, beste Lage am Markt, 
krankheitshalber sofort billig zu ver­
pachten. Gest. Offerten unter L . I. 
an die Expedition d. Zeitung erb.

A n e  kleine B auparzelle
in Mocker preiswerth zu verkaufen.  
Näheres durch «U. , Thorn,
_________________ Gerechtestraße.

M k  W h m m g,
sofort zu vermieden 1. Keil.

Wir suchen für unser Kolonial-, 
Material-, Destillations- und Eisen­
geschäft pr. 1. Januar 98 einen 
älteren, tüchtigen und erfahrenen

ersten K m iiis
bei gutem Salair.

UU H. UUrNs^n
_______  Bi schof swer der .
Für das Comptoir zum baldigen 

Antritt oder zum 1. Januar 1898 wird

ein KehrLing
mit tüchtigen Schulkenntniffen gesucht. 
Selbstgeschriebene Offerten befördert die 
Exped. d. Ztg. unter 5 3 6 0 _____

E in  Kutscher
kann sich melden bei

V  Maurermeister.

E in  Knecht 
und eine M agd

für Neujahr zu miethen gesucht. 
Personen mit guten Zeugnissen wollen 
sich melden bei

Forstassessor Llaulikk-,
W uÄ ek b. Ottlotschin.

Aufwarten« gesucht.
Strobandstraße 17, pt.

Ein Melkmädchen
sucht sofort G ut Papau.

1 F iiW ite ,
10 Jahre alt, 5 Zoll groß, 
gefahren und geritten, steht 

billig zum Verkauf. Wo? Zu erfr. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Ä frischnrU chrnde

K ü h e
u. Kälber zu verkauf. - 

Gastwirth
M ygndda  bei Thorn.

Wsllis KoilliM
llllMlllMS,

sowie
Mll8-MW8bliLll8s

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMbrovski'setle kUdäriteLmi,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Heute, Donnerstag:
H r» 8 8 « 8

__ W M M l l
mit Unterhaltungsmusik,

wozu freundlichst einladet
k ia v l  IL v v in iu .

Jakobs-Vorst., Schlachthausstr. 59.

N k u M t e r  Markt ll
ist eine Wohnung von 4 resp. 6 
Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
I. April 1898 zu vermiethen.

AU. I t b t t s iL i ,  Elisabethstr. 1.

k l i m  M a n a g .
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

I k e l i i e i i M W s ,
mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

l,u6ä1k6, Culmer Chaussee 69.

Pferdedung
hat abzugeben

Brauerei L r ^ o s s .

HLenov. frdl. P a rl.-W o h u n n g . 2 
^  Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Bäckerstraße 3.
^ i e  bis dahin vom Fleischermeister 

Luäolpb bewohnten Geschäfts- 
^  räumlichkeiten nebst Wohnung 
sind per bald zu vermiethen.

Kar! 8akri88, Schuhmacherstr.
Täglicher Kalender.

1897/98.
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Hierzu ein Prospekt von 
kä. Ka8olikow8l(i, Thorn, 

Neustädter Markt 11, Spezialgeschäft 
von Fabrikaten aus der Fabrik von 

Llokr, Altona-Bahrenseld.



Nach Gottes Willen verschied gestern in Thorn der

Kirchenälteste

V V iü u I m  V o u b l o
aus Rogowo.

Seine redliche Gesinnung, wie sein freundliches 
sichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken. 

G r e m b o c z y n  den 8. Dezember 1897.
Der Gkmeindekirchenrath 

der Sesammlparochie G rrm bacW .

Wesen

O k ffenÜ ilhe  B e rs te ig e r u n g .
F r e i t a g  den 19. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

1 Topha
zwangsweise,

2 9 9  Flaschen Rum und 
Cognac, 1 Zylinderburean

freiwillig, öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Garantirt
ausw uchssre ies und backsahiaes

Weizenmehl M
--- aus den L eib itscher M ü h le n  ---

offerirt billigst
^ r i » a n l « L  V L ü l I o i ' ,

Culmerstraße 20.

Größte Leistungsfähigkeit.

A6U6816 k'aoons. L68ltz8 N a tv rla l.
Die Um sorill-M tzen-Fabrik

von

k .  N > U , T > > « r » , B r M r . ? ,
Elke Mauerltratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamten-Csfekten.

Zahn-Atelier
sür

Künstliche räkne unü 
Plomben,

pro Zahn 3 Mark.
IN. 8 rI ,» K v » rll,I* i '. Brückenstr. 38.

lLm M ittel von ausfallend guter Wirkung bei:

K M , kd6M L li8M 8,
Ns>1liiig.l1mii8l:>iU88.l8eliiS8.

Leib«, Magenschmerzen, Hals« u. Brustkatarrh 
sind die porös präparirten gesetzlich geschützt. 
Unterkleider für alle Körpertheile aus sog.

LQLaLlusr Lsr§L3.t2S2ks11vL. 
Goldene Medaille 1897.

» .  V v ltv» , V Nvr«, Artuskoi.

Musik-Werke,
selbstspielend, von Mark 15,00 an,

von Mark 5 00 an

von Mark 11,00 an,

W k l l p l l ü e  von Mark 0,75 an 
empfiehlt

22 B aderftrafie  22.
ü o n a i 'a 'k llt 'a n ^ m m tl. Instrumente NvUal a llll vII sofort saubern billia

« !

« 1 ^ .  § c ^ / / / / n § ,

D a w e / r  r r - r c f  « ? k § / ' 7 ' e - r ,
^ « / m s / ' s ^ ' a s F e  <?.

r «

H v r r v i r
V i » t v r k 1 v » « 1 v r

empfiehlt

6 a r l  IV la llo n , Ilkorn,
Altstiidt. M arkt y r . 8 3 .

Thorn
Lulm erstrafte N r . 2V, I I I  Dr.»

Privat-Sekretär nnd früherer Anwaltsbüreau - Borsteher
empfiehlt sich zur

weiteren Besorgung von Rechtsangelegenheiteu sowie audereu 
Angelegenheiten und schriftlichen Führung von Korrespon­

denzen in diesen Angelegenheiten.
ff. Preiselbeeren, 

Pflaumen, 
Kirschen, 

Kaiser-M armelade, 
Sensgurken u. 

Dillgurken
empfiehlt zu billigen Preisen

1. Stollen, Kchillerstr.
M. llsxl!. Zllliellioiii, 

sehr gute Kocherbsen
empfiehlt

Z l v r i t L  k a l i s l l L j -
Elisabethftraße.

Meine Werkstatt n. Wohnung
befinden sich

Hciligegeiststratze 7 uud 9.
I V I t t i u » » » ,

Schlossermeister.

H .
MwrU) Oei6e1itz68tr. 2.

Nur allein Photograph des
deutschen Offizier-u. Beamten-Vereins. 
_____— Mehrfach prämiirt. —

l a  W M r p s e il
jeden Freitag auf dem Wochen-

D om . B irkenau .
Mk. 4 9 9 9 , 3 9 9 9 , 6 9 9 9

(auch im ganzen) 5 sichere Hypothek, 
zum 1. Januar l898 zu vergeben. 
Näheres in der Erved. dieser 51eituna.

lllslloni88on-llrsnllenliou8 ru link»-
vvWHrritilZ (lkll s. Verowdvl' en. von 4 lllin »aellill. sd

i n  6 l « n  v k v r v n  K L u m v i »  Ä V 8

i r v / v i r .
V on  5 Ü bn a b : U M -  O O I »  O L N D  " W O

Entree 39 P f. Kinder 19 P f
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben für den 

Bazar unterstützen wollen, werden freundlichst gebeten, solche bis zum d. 
Dezember den nachbenannten Damen des Vorstandes zusenden zu wollen. 
Speisen für das Büffet und Getränke werden am 9. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben wird n ich t in Umlauf geatzt.

Frau D anken, Frau DLelrieb, Frau Oberbürgermeister D r. LoliU, 
Frau Generalin von D6!lLev8t6in, Frau Exzellenz R okne, Frau 8e1nvar1r.

q ° » .  im « -« M b ,,  D e r  V ° r » i , „ d .

»SIIllMlM-Vmill.
Donnerstag den 9 . Dezember 
abends 8V4 Uhr (8vkütrenb»vs)

„Biloliche Ausdrücke im lö s ­
liche» Redegebrauche".

M l b W - Ü U d !
in bekannter Ausführung versende 
die Kiste ca. 4 3 V  Stück f. 3  M k ., 
die Kiste ca, 8 8 0  Stück f. 3  M k . 

per Nachnahme.

üsr« xiÄK A KMtme
und 10 Neujahrskarten.
Wiederverkäufern empfohlen.

^  8 v m m v p i v l c k ,  k e r l i n ,
Köpenicker-Straße 73.

Empfehle mich den geehrten Herr­
schaften von Thorn und Umgegend 
bei vorkommenden Festlichkeiten und 
Gesellschaften

als Kochmamsell
und bitte um gütige Aufträge. 
^olianna Selietkler, Gerechteste 8, pt.

» » » » » » « » « » »
Zur Anfertigung von

Dejsuakrs, viners 
unc! 8oup6N8,

sowie einzelnen Schüsseln in und
außer dem Haufe empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

lV. IrteZtM M , Zirgelriparlr.
Fernsprecher Nr. 49.'

» » » » » » « « « « »

ff. Kün8k8elimslr
ä Pfd. I Mk. empfiehlt

1 Z iv i le r .  Schillerst!

(Herr Direktor v r .  Lsvckoru.)
Damen und Nichtmrtglieder 

haben Zutritt.
Nach dem Vortrage: Wahl

zweier Mitglieder für das Kura­
torium der Volksbibliothek.

Der Borstand.

Theater ia Thorn.
( 8 v I » i i t L v n I » » « 8  )

Touncrstag, 9 . Dezember er.
Zum 2. und letzten Male:

llsiga's lioebrsii.
6S8ltlSU8 rur kiKU8k3ljs.

Heute,
Donnttjisg, 9 Dkstmber

von 6 Uhr abds. ab:Würstchen,
wozu ergebenst einladet

Die Agentur der Versicherung gegenE in b r n O ic W l
ist unter günstigen Bedingungen zu 
vergeben. Nähere Auskunft ertheilen
6 u8lav llroseb L. 6 0 , vanrig.

I I'ulllLriiii m«i ,  H io i ii
eröffnet mit dem heutigen Tage seinen diesjährigen

WeihnachtS-AuMertmus.
Als ganz besonders preiswerth empfehle:

Doppeltbreite Loden und .Kleiderflanell, Meter 0,45, 0,60 Mk.
Dameulnchc, einfarbig und bestickt, Meter 0,60, 0,75, 0,90 Mk.
Noppen, Schotten, gemust. Stoffe, in den geschmackvollsten Farbenstellungen, 

Meter 0,75, 0,90, 1,00, 1,50 Mk.
Reinwollene Cheviots, doppeltbreit, Meter 0,60, 0,75, 1,50 Mk.
Schwarze reinwollene doppeltbreite Crepps nnd F antasie-Stoffe, Meter 

0,65, 0,75, 1,00 bis 5,00 Mk.
Elegante Gesellschastsstoffe, mit Seide durchwetzt, in schönsten Lichtfarben, 

Meter 0.75, 1,00, 2,00 Mk.

Schwarze reinseidene Merveilleux und Armüre, Meter 1,50, 2,00, 3,00 bis 
6,00 Mk.

Schwarze nnd farbige Damasfees, Meter 2,50, 3,00, 3,50 bis 6,00 Mk. 
Einfarbige nnd hellgemusterte Seidenstoffe für Blousen, Meter 1,00, 1,50 

bis 3,00 Mk. ' ________

l ^ s p p L v I r s ,  O a i ' « L i n o n ,  H s o L L o v I r s n ,  

I ' o i ' l L ^ o n ,  I ^ L n k o i ' -  S t o L « ,  -  V v i » L a § s n ,
i r o l s s ü o v L L S N .

Seidene und wollene Jupons, seidene und wollene Schürzen, Morgenröcke.
Tändel-, Haus- und Wirthschastsschürzen, Taschentücher, Kaffeegedecke, Handtücher, seidene

Herren- und Damenhalstücher, Trikotagen, Herren-Kravatten.
Mein komplettes Lager in ___

A M * *  l l v i ' 1'vi» -IV rib io liv
als Oberhemden, Kervileurs» Kragen und Manschetten aus bester Oualität

gebe ich auf nnd verkaufe dasselbe zum Kostenpreise aus.

Druck und Verlag von C. Do mb r o wS k i  in Tborn Hierzu Beilage.



Deutscher Reichstag.
5. Sitzung am 7. Dezember 1897, 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe, Staatssekretäre Tirpitz, Graf von 
Posadowskh und v. Bülow, Kriegsminister von 
Goßler.

Die erste Lesung des Flottengesetzes wird fort­
gesetzt.

Abg. R i ch t e r  (freis. Volksp.) führt aus, noth­
wendigen Bewilligungen habe sich der Reichstag 
niemals entzogen, das bewiesen die Steigerungen 
des Marineetats wie auch der Reichsschuld. Eine 
solche Machtentfaltung wie gegenwärtig habe aber 
unsererseits auf überseeischem Gebiet noch niemals 
stattgefunden. Wie könne man da dem Reichs­
tage bezüglich der Entwickelung unserer Marine 
auch nur das geringste Verschulden vorwerfen? 
Wenn wir für jede Unbill eintreten wollten, die 
Deutsche im Auslande erlitten, müßten wir dann 
nicht auch für die Deutschen in Rußland oder in 
Oesterreich-Ungarn eintreten, die unter fremdem 
Uebermuth litten? Es seien hier auch die 
Handclsinteressen betont worden, aber die Marine 
nnd ihre Machtentfaltung stehen in keiner Be­
ziehung zu der Konkurrenzfähigkeit unserer I n ­
dustrie. Und was die Wehrkraft anlange, so sei 
kür uns doch die Wehrkraft zn Lande entschei­
dend, die Marine habe ja doch in dieser Hinsicht 
nur eine sekundäre Bedeutung. Man habe ver­
sichert. neue Steuern würden nicht nöthig werden, 
wolle man diese Versicherung nicht vielleicht ge­
setzlich festlegen? Es wäre dies um so nöthiger, 
als 1895 Graf Posadowskh erklärt habe, daß die 
Biersteuer immer wieder drohend ihr Haupt er­
hebe. Ehe man hier ein Marine-Aeternat be­
willige, solle man doch erst einmal abwarten, wie 
das nächste Militär-Quinquennat aussehen werde. 
Was das Etatsrecht betreffe, so sei doch zweifellos, 
daß hier eine Bindung des Reichstages vorliege. 
Wo sei ein Reichstag zu finden, der so wenig 
Einfluß und ein so bescheidenes Maß von Rechten 
habe? Niemand denke daran, den S taa t lahm 
zu legen, man wolle nur auf finanzielle Ordnung 
halten. Er, Redner, lehne das Gesetz ab, weil er 
die Bolksrechte nicht noch mehr geschmälert wissen 
wolle.

Staatssekretär Ti rp i t z  betont, daß die 
Zwischenfälle in Haiti und China die Unzulänglich­
keit unserer Flotte zeigten. Herr Richter stelle 
das Äeternat als etwas schlimmes dar, aber der 
Reichstag werde doch gewiß eine Flotte, die er 
bewillige, auch erhalten wollen, Wenn der Reichs­
tag durch die Vorlage gebunden werden, solle, so 
werde dadurch doch andererseits auch die Regie­
rung gebunden. Der Vorwurf der Uferlosigkeit 
sei unberechtigt gegenüber der Thatsache, daß hier 
eine Festlegung beabsichtigt werde. Der Abg. 
Richter habe angedeutet, daß hier noch andere 
Faktoren mitsprächen, aber was hier vertreten 
werde, das vertrete er, der Staatssekretär, ver­
antwortlich und aus voller Ueberzeugung.

Abg. Graf A r n i m  erklärt namens der Reichs­
partei, daß sie die Vorläge für eine sehr gute 
Grundlage einer Verständigung halte. Die Sozial- 
demokraten meinten freilich, die Schiffe seien 
nichts weiter als eine kulturfeindliche Erfindung 
der Regierung, in Wirklichkeit dienten aber die 
Schiffe dem Schutze unserer nationalen Arbeit. 
Auch der Abg. Richter habe leider kein Ver­
ständniß für die Bedeutung der Kreuzer für den 
Schutz unseres nationalen Handels. Das Miß­
verhältniß zwischen der Bedeutung des Handels 
und seinem Schutz durch die Marine sei nirgends 
so groß als bei uns.

Abg. L i e b e r  (Ctr.) hebt hervor, daß seine 
Partei nicht wie die Abgg. Richter und v. Jazd- 
zewski oder die Grafen Limburg und Arnim mit 
einem fertigen Votum in die erste Lesung der 
Vorlage eingetreten sei. Es handle sich um etwas 
wichtiges, und da sei es unmöglich, schon jetzt zu 
einem abschließenden Urtheil zu kommen. Die 
politische Lage sei für eine solche Vorlage die 
denkbar ungünstigste. M it Hängen nnd Würgen 
sei diese Vorlage, sowie die Militärstrafprozeß­
ordnung im Bundesrath zu Stande gekommen. 
Auch bezüglich der letztgenannten Vorlage sei 
seine Partei mit ihrem Urtheil nicht fertig; sie 
werde sie mit Wohlwollen, aber mit der schärfsten 
Sonde prüfen. Leider sei ferner das Versprechen 
bezüglich des Vereinsgesetzes in Preußen noch 
nicht eingelöst. Auch die Forderung des Reichs­
tages hinsichtlich des Jesuitengesetzes sei vom 
Bundesrath nicht berücksichtigt worden. Trotzdem 
seien seine Freunde entschlossen, den vorliegenden 
Entwurf mit voller Obiektivität zu prüfen und 
die Stellungnahme zu ihm nur von Gründen, die 
in der Sache selbst lägen, sich diktiren zu lassen. 
Die Bedenken, die von der allgemeinen Finanz­
lage herzuleiten seien, wären doch nicht so ganz 
von der Hand zu weisen. Auch die Frage, ob eine 
gesetzliche Regelung der Angelegenheit nothwendig 
sei, bedürfe einer Prüfung. Man habe dieses 
Scptennat ein Äeternat genannt; eigentlich binde 
man sich aber bei jedem Gesetz, z. B. bei Beamten­
besoldungen. Zuzugeben sei, daß hierbei auch eine 
Moralische Bindung für die Regierung vorliege. 
Der Reichstag würde sich nach etwa fünf Jahren 
wgar noch viel eher einer solchen Bindung ent­
gehen können, als die verbündeten Regierungen. 
Der Reichstag habe es in der Hand, ebenso gut 
wie Schiffe, so auch die Formationen, die 
ehrlichen Indienststellungen festzulegen. Jeden

Schultern der breiten Massen, sondern 
denen die Vorläge zu gute komme, 

so wären neun Zehntel des Wider-

A-i rply sagt, oer vom «zor- 
Koste,, U  nAb Gedanke, eine Limitirung der 
b»oaen',n^-«°" ^»R egierungen  noch nicht er- 

l worden. Er sur seine Person stehe diesem

Gedanken nicht ablehnend gegenüber, vorausgesetzt, 
daß dadurch der Zweck erreicht würde.

Abg. Graf v. B e r n st o r f f (Weife) will sein 
Votum von dem Ergebniß der Kommisstonsbe- 
rathungen abhängig machen.

Nächste Sitzung Donnerstag l  Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung; Interpellation Wasser­
mann, betr. den Petroleumhandel.

Provinzialnachrichren.
Garnsee, 6. Dezember. (Drei Kinder ertrunken.) 

Großes Herzeleid wurde am vergangenen Sonn­
tage nachmittags drei hiesigen Familien zugefügt. 
Trotz wiederholter Warnungen und Ermahnungen 
seitens der Eltern und Lehrer hatte sich eine An­
zahl Schüler und junger Leute aus das Eis des 
Brauhaus-Sees begeben. Der See ist mit Rohr 
und Schilf bestanden und friert erst bei anhaltend 
strengerem Frost vollständig zu. Trotzdem die 
Eisdecke an vielen Stellen kaum fingerstark ist, 
hatten die Knaben es gewagt, diese Stellen zu 
betreten. Es brachen 6 Knaben ein, wovon nur 
drei gerettet werden konnten, während drei er­
trinken mußten. Herzzerreißend war es, als die 
Leichen an das Ufer gebracht wurden und alle 
von zweiAerzten vorgenommenen Wiederbelebungs­
versuche vergeblich waren. Ertrunken sind der 
14 Jahre alte Sohn des Kämmerers Nickel, der 
16 Jahre alte Sohn des Töpfermeisters Barke 
und der 17 Jahre alte Sohn des Schuhmachers 
Bökmann. Die Leiche des letzteren konnte erst 
am Montag geborgen werden. Um das Bergungs­
werk hat sich ganz besonders Herr Rektor Müller 
verdient gemacht.

Danzig, 4. Dezember. (Briefwechsel zwischen 
deutschen und französischen Gymnasiasten.) Seit 
einiger Zeit besteht bekanntlich zwischen Schülern 
französischer und deutscher Gymnasien ein Brief­
wechsel, der den Zweck verfolgt, sich gegenseitig in 
der betreffenden Sprache zu vervollkommnen. Auf 
dem hiesigen städtischen Gymnasium ist der Brief 
eines Schülers aus Le Mans eingetroffen, welcher 
die Adresse trug: „An den ersten Schüler der 
4. Klasse im Gymnasium zu Danzig." Der Brief 
lautet in der Uebersetzung: „Mein Herr. Seit 
mehreren Jahren lerne ich Deutsch, und in dem 
Wunsche, es gut kennen zu lernen, fragte ich 
meinen Lehrer, was ich thun sollte. E r ant­
wortete mir: ich solle mit einem deutschen Schüler­
in einen Briefwechsel treten. Ich wende mich 
nun an Sie, mein Herr, und wenn es Ihnen paßt, 
schreiben wir uns alle Donnerstage. Das wird 
auch Ihnen nützen, weil Sie bei dieser Gelegen­
heit auch werden französisch lernen können. Seien 
Sie im Voraus meiner Freundschaft versichert. 
Wollen Sie meine aufrichtigen Grüße genehmigen. 
E. Devaux, Schüler der 4. Klasse vom Gymnasium 
in Mans. Le M ans an der Sarthe in Frankreich.

Aus der Provinz, 7. Dezember. (Prämien.) 
Der Herr Regierungspräsident zu Danzig hat der 
Damenschneiderin Frl. Helene Sonntag in Marien- 
burg für Ausbildung von Freizöglingen der dorti­
gen Provinzialtaubstummenanstalt zwei Prämien 
von je 150 Mk., ferner der Damenschneiderin 
Frau Auguste Metschies in Marienburg für Aus­
bildung von taubstummen Mädchen zwei gleiche 
Prämien gewährt.

Rüffel, 6. Dezember. (Besitzwechsel.) Die 
Bayrischbier-Brauerei des Herrn Sierigk ist für 
80000 Mk. und der Eiskeller des Herrn Kauf­
mann Matern für 18000 Mk. in den Besitz des 
Herrn Steindorf aus Carthaus Westpr. über­
gegangen. Herr S t. übernimmt das Geschäft zum 
1. Januar.  ̂ „„

Königsberg, 6. Dezember. (Verschiedenes.) 
Die Physikatsstelle des Landkreises Königsberg 
i. P r. ist zu besetzen; Bewerber haben sich bei dem 
Regierungspräsidenten in Königsberg zu melden. 
— Der Senior der hiesigen Buchhändler, Herr 
Ferdinand Beher, ist im Alter von 75 Jahren 
verstorben. — Eine auf der Oberlaak wohnhafte 
Hebeamme fand Freitag Vormittag, als sie von 
einem Ausgange in ihre Wohnung zurückkehrte, 
auf der im Flur hängenden Bestelltafcl die Auf­
forderung, sofort nach Rückkehr nach einem Lause 
der Wagnerstraße zu kommen. Die Frau folgte 
diesem Rufe, fand jedoch, daß sie von der ange­
gebenen Stelle in der Wagnerstraße nicht gerufen 
worden war, und kehrte in dem Glauben in ihre 
Wohnung zurück, daß sie das Opfer eines Spaß­
vogels geworden sei. Sie wurde jedoch eines 
anderen belehrt, denn sie fand. daß während ihrer 
letzten Abwesenheit aus ihrer Wohnung ein Dieb 
dieselbe betreten und aus einem unverschlossenen 
Schrank 40 Mk. Haares Geld entwendet hatte. — 
Der frühere Oberpostassistent Görke aus Ruß 
hatte mehr als 9 Monate hindurch Geldbeträge 
an seine hiesigen Gläubiger per Postanweisung 
übermittelt, ohne dementsprechende Einzahlungen 
zur Postkasse geleistet zu haben. Anf Grund des 
von G. nach seiner Verhaftung abgelegten Ge­
ständnisses verlangt nun die Oberpostdirektion 
Gnmbinnen von den Empfängern Zurückzahlung 
der erhaltenen Gelder. Sie beruft sich hierbei anf 
§ 6 des Gesetzes über das Postwesen des deutschen 
Reiches vom 28. Oktober 1871. Danach ist die 
Auszahlung eines Postanweisungsbetrages an den 
Adressaten durch die vorherige Einzahlung des 
Geldes zur Postkasse bedingt. Sofern die Ein­
zahlung unterblieben ist, ist auch die Postver­
waltung zur Auszahlung des Geldes nicht ver­
pflichtet, und falls sie in Unkenntniß der nicht er­
folgten Einzahlung gezahlt hat, zur Rückforderung 
der verausgabten Summen berechtigt. Anderer­
seits ist der Empfänger verpflichtet, das Geld, 
welches er ohne rechtlichen Grund empfangen 
hat, und durch dessen Zahlung er ungerechtfertigt 
bereichert worden ist, der Postkasse zu ersetzen. 
Die Oberpostdirektion droht zugleich mit gericht­
licher Klage, falls die Empfänger die Rückgabe 
des Betrages verweigern sollten.

Tilsit, 6. Dezember. (Für das Königin Luisen- 
Denkmal) haben die Stadtverordneten in ihrer 
letzten Sitzung 3000 Mark bewilligt.

Schulitz, 5. Dezember. (Anschaffung von Feuer- 
löschgeräthen. Nicht genug beachtete Polizei-Ver­
ordnung.) Die Gemeinden Grätz a. W. und 
Otteraue haben aus der Fabrik von Born und

Schütze zu Mocker bei T h o r n  je eine Feuerlösch- 
spritze nebst drei Wasserkufen beschafft, und die 
Gemeinde Langenau hat einen Wasserwagen ge­
kauft. Die bei Abnahme dieser Feuerlöschgeräthe 
mit den Spritzen angestellte Probe ergab eine 
vorzügliche Leistungsfähigkeit. Die Hausbesitzer 
innerhalb der genannten Ortschaften sind nunmehr 
von ihrer Verpflichtung zur Haltung von Hand- 
spritzen befreit. Wie man hört. hat die Provinzial- 
Feuer-Sozietät zu Posen jeder Gemeinde zu der 
Anschaffung der Feuerlöschgeräthe eine Beihilfe 
von je 50 Prozent der Kosten gewährt, während 
von den vielen dieserhalb angegangenen Privat­
gesellschaften nur drei Zuschüsse, und zwar im 
Gesammtbetrage von nur 65 Mk. leisteten. — 
Die Regierungs-Polizeiverordnung vom 12. März 
1896, wonach jugendlichen Personen, nnd zwar 
männlichen unter 17 Jahren und weiblichen unter 
16 Jahren, der Besuch öffentlicher Tanzbelusti­
gungen untersagt ist, scheint noch immer nicht 
hinreichend bekannt zu sein, indem gegen die Be­
stimmung derselben namentlich auch seitens der 
Gastwirthe noch vielfältig gefehlt wird.

Posen, 7. Dezember. (Unglücksfall mit tödt- 
lichem Ausgange.) Heute Vormittag stürzte ein 
bereits im dritten Jahre dienender Husar so 
unglücklich, daß er das Genick brach und auf der 
Stelle todt war.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Dezember 1897.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  Sanitätskorps: Dr. S c h n i e r ,  
Oberstabsarzt 1. Klasse und Garnisonarzt in 
Thorn, ein Patent seiner Charge verliehen. Dr. 
S t e n z e l , Oberstabsarzt 2. Klasse und Regiments­
arzt vom Fuß-Artillerieregiment Nr. 15, der 
Charakter als Oberstabsarzt 1. Klasse verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Johann Kujot aus Thorn, z. Z. in Charlotten- 
burg, ist unter Entlassung aus dem Justizdienste 
zur Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht II in 
Berlin zugelassen.

Der Amtsgerichtssekretär und Gerichtskassen- 
verwalter. Kanzleirath Zieroth in Flatow ist auf 
seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand ver­
setzt worden.

Der Rechtsanwalt Polcyn in Thorn ist ge­
storben.

Der Hilfslehrer Müller in P r. Stargard ist 
von der dortigen Präparanden - Anstalt zum
1. Januar als Seminarhilfslehrer nach Pr. Fried­
land versetzt. Der Lehrer Fritz in Tiegenhof ist 
zum 1. Januar als Hilfslehrer an die königliche 
Präparanden - Anstalt zu P r. Stargard berufen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  S t e u e r . )  Der 
Hauptzollamtsrendant Fraunshöfer in Strasburg 
ist nach Hildesheim, der Hauptamtskontroleur 
Jessen von Dt. Krone nach Elbing, der Ober- 
Steuerkontrolleur, Steuerinspektor Schmachs­
hahn in Strasburg als Ober-Grenzkontroleur für 
den Zollabfertigungsdienst nach Memel, der 
Hauptamtsassistent v. König in Neusahrwaffer 
als Ober-Grenzkontroleur nach Mirunsken, die 
Hauptamtsassistenten Händel in Danzig nach 
Dt. Krone, Barnick von Dt. Krone nach Danzig 
und von Lösen von Neufahrwasser nach Breslau 
versetzt.

— (Rückf ah r ka r t en  zum W e i h n a c h t s ­
feste.) Nach dem im vorigen Jahre erlassenen, 
bereits wiederholt erwähnten Erlaß des Eisenbahn­
ministers ist die Geltungsdauer der gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von selbst kürzerer Dauer zu dem 
bevorstehenden Weihnachtsfeste für die Tage vom 
18. Dezember bis 6. Januar 1898 festgesetzt worden. 
Die Rückfahrt muß spätestens am letzten Giltig- 
keitstage bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten 
sein und darf nach Ablauf dieses Tages nicht 
mehr unterbrochen werden.

— ( B e z a h l u n g  der  U n t e r r i c h t s s t u n d e n  
an F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  Der Minister für 
Handel und Gewerbe hat davon Kenntniß be­
kommen. daß bei einigen gewerblichen Fortbil­
dungsschulen den Lehrern die Stundenhonorare 
auch dann gezahlt worden sind, wenn der Unter­
richt wegen eines Feiertages oder aus anderen 
Gründen ausgefallen war. Da jedoch nach den 
bestehenden Grundsätzen den Lehrern nur die 
wirklich ertheilten Unterrichtsstunden vergütet 
werden dürfen, hat der Minister jetzt ausdrücklich 
darauf aufmerksam gemacht, daß das erstgenannte 
Verfahren unstatthaft ist. I n  Zukunft sollen die 
Leiter der Fortbildungsschulen unter der Jahres­
rechnung bescheinigen, daß nur für wirklich er­
theilte Unterrichtsstunden Entschädigungen gezahlt 
worden sind. Auf Lehrer mit fester Jahres­
remuneration findet diese Bestimmung keine An­
wendung.

— (Fo l gen  e i n e r  u n g e n ü g e n d e n  B e ­
l eu ch t u n g  des  H a u s f l u r e s . )  Gegen keine 
Polizei-Verordnung wird so viel gefehlt, als gegen 
die, welche in Betreff der Beleuchtung der Flure 
und Treppen erlassen ist. Daß aber gerade bei 
dieser Verordnung Unterlassungssünden sehr un­
angenehme Folgen haben können, bewies am
2. Dezember eine Verhandlung vor der S traf­
kammer des Landgerichts in Stargard. Am 
Abend des 23. September um 6 Uhr kam die 
71 Jahre alte Zeitungsträgerin Lenz in ein Haus, 
welches Treppe und Flur noch nicht erleuchtet 
hatte, obwohl in dem Hause noch Bauarbeiten 
vorgenommen wurden. Frau Lenz stürzte und 
erlitt derartige Verletzungen, daß sie mehrere 
Wochen im Krankenhause zubringen mußte und 
noch gegenwärtig an Krücken geht. Der Haus­
besitzer wurde auf Grund der unterlassenen Be­
leuchtung wegen fahrlässiger Körperverletzung 
unter Anklage gestellt nnd zu 3 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt; außerdem hat er die Kur- 
und die ziemlich hohen Entschädigungskosten für 
die verunglückte Frau zu tragen.

— ( F a l b ' s  W e t t e r v o r a u s s a g e . )  5.-10. 
Dezember. Es tritt allgemein eine auffallende 
Trockenheit ein. Zugleich herrscht große Kälte. 
Namentlich in Mittel- und Süddeutschland sinkt 
die Temperatur bedeutend unter das Mittel. Das 
Wetter hält sich dauernd trocken; nur am 9., dem

kritischen Termin 2. Ordnung, ist Neigung zu 
Schneefällen allgemein. Die vorausgehende Kälte 
dauert an bis zum kritischen Termin und wird 
durch denselben gebrochen.

Mocker, 6. Dezember. (Geschäftsverkehr an 
den Sonntagen vor Weihnachten.) Der Herr 
Amtsvorsteher erläßt folgende Bekanntmachung: 
I n  Gemäßheit der ministeriellen Anweisung vom 
10. Ju n i 1892 — betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe — wird für alle Zweige des 
Handelsgewcrbes im Amtsbezirk Mocker die Aus­
übung des Gewerbebetriebes an den Sonntagen 
den 5., 12. und 19. Dezember d. J s .  in der Weise 
gestattet, daß der Geschäftsverkehr an diesen 
Tagen in den Stunden von 7 bis 9, 11 Vor­
mittags bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr Nach­
mittags stattfinden darf.

— ( E r l e d i g t e  evangel i sch e P f a r r s t  eile.) 
I n  Neuheide, Diözese Elbing. königl. Patronats. 
Einkommen jährlich etwa 4858 Mk. neben Woh­
nung. Dienstalter von mindestens zehn Jahren ist 
erforderlich. Die Besetzung erfolgt durch die 
Kirchenbehörde.

Mannigfaltiges.
( V o m  K a i s e r  p e r s ö n l i c h  z u m  

M a j o r  b e f ö r d e r t . )  Gelegentlich der 
kürzlichen Kaisertafel in B arby ehrte der 
Kaiser auch den Reichstags-Abgeordneten, 
H auptm ann der Reserve Georg Placke mit 
einer Ansprache. Nach dem Gespräch über­
raschte der Kaiser den also Geehrten m ilden 
Wor ten:  „Ich befördere S ie hiermit zum
M ajor der Reserve!"

( D i e  B e r l i n e r  G a r t e n b a u -  
A u s s t e l l u n g ) ,  welche in diesem F rü h jah r 
im Treptower P ark  veranstaltet worden war, 
hat nach dem vor kurzem erfolgten Rech­
nungsabschluß einen Reingewinn von 17000 
M ark ergeben.

(D a s  d r i t t e  d e u t s c h e  K r i e g e r - W a i s e n ­
h a u s )  wird im nächsten Frühjahr in Osnabrück 
erbaut. Um dasselbe hatten sich zahlreiche Städte 
in Hannover und Schleswig-Holstein beworben. 
Die beiden anderen Waisenhäuser stehen in Röm- 
hild-Thüringen nnd Kanth-Schlesien.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten- 
Bürse

von Dienstag den 7. Dezember 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 741—777 Gr. 181—192 
Mk. bez., inländ. bunt 734-740 Gr. 174 bis 
181 Mk. bez., inländ. roth 710—766 Gr. 174 
bis 181 Mk. bez., transito bunt 729 Gr. 150 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ.. grobkörnig 691 
bis 723 Gr. 133-136 Mk. bez.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 668-686 Gr. 141-148 Mk. bez., transito 
große 638-686 Gr. 90-103 Mk. bez.. transito 
kleine 591-627 Gr. 85 -90  Mk. bez., ohne 

^ Gewicht 78-82 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 

bis 134 Mk. bez.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 62-70 Mk. bez. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 

88° Transttpreis franko Neusahrwaffer 8,70 
bis 8,77'/- Mk. bez., Rendement 75° Transit- 
preis franko Neufahrwasser 6,80—6,87V, Mk. 
bez. Tendenz: stetig.

K ö n i g s b e r g ,  7. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, höher. Loko nicht kontingentirt 36,— Mk. 
Br., 35,50 Mk. Gd-, 35,50 Mk. bez., Dezember 
nicht kontingentirt 36,— Mk. Br.. 35.— Mk. Gd., 
—,— Mk. bez.

8eillen-0ams8reM. I.3SL?^
M eter —  sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per M eter —  in  
den modernsten Geweben, Farben und D essins, ä n
p r iv a te  p orto- unä 8le u e r fr e i ine ttau e. M uster umgehend
K.lltzWtzdtzrZ'Mi îifLdi'ilibli G-». K. «oo.) Ast ich
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empfiehlt sei« großes Lager

Kleiderstoffe in Molle und Halbwolle zu enorm billigen Preisen.
Steinlieferung.

Die Lieferung von Feldsteinen 
zur Unterhaltung der städtischen 
Chausseen für das Rechnungsiah 
1898/99 soll in öffentlicher Ver 
dingung vergeben werden.

w
er-

_____ _ aussen. . . __
3) Graudenzer-Chaussee 300
4) Leibitscher-Chaussee . 430
5) Gremboczvn.-Chauss. 276
6) U fer-Straße............... 100

Umschlage mit entsprechender 
Aufschrift versehen, bis 
Mittwoch, 15. Dezember 1897 

vormittags 11 Uhr 
dem hiesigen Stadtbauamt ein­
zureichen. Dieselben werden zur 
festgesetzten Zeit in Gegenwart 
der etwa erschienenen Anbieter 
eröffnet. Bedingungen und An­
gebotsformulare liegen im Stadt­
bauamte zur Einsicht aus oder 
können von dort gegen Er­
stattung der Schreibgebühren von 
1,00 Mk. für das Stück bezogen 
werden. Zuschlagsfrist: vier
Wochen.

Thorn den 4. Dezember 1897.
DerMagistrat.

Puppen
und

in größter Auswahl
zu sehr b i l l i g e n  P reisen  em pfiehlt

k * S t L O l 1 ,
C oppernikusstr. 31.

lsx il - lW ö »
soTvje g a n re

W  - X osliM
in versedieäeuster 

^.U8küdruvS.
ü .  v o l l v a ,

Idoru. ^rtusiioL.

V s , n  U s n  L s r g U ' s

sämmtliche M arken  gesetzlich geschützt.
Fabriken in Eleve, Rotterdam, Brüssel, London.

P rä m i i r t  m it 32  goldenen, silbernen und  S ta a tsm ed a illen , 
E hrendiplom en und S täd tep re isen .

Vertreter für Thorn: W a lter  « i i t e .  
G eneraldepositäre fü r Ostdeutschland:

K R e r m a n i L  v a l l t L  L  L o . ,  v a a L l x .
K om p to ir: Brodbänkengasse N r. 33. T elephon N r. 239.

^L8e!iML8eki»ie „Ii-ium pb".
0.

llkössts 8okonung ÜSI- 
V/smlis!

UneskeiM tMlNÄsiiieteit
betloielltaster NanäfistrunA 

einLedster XovxlruLüoo
pl-ospsktsgksila. O r s z v i t r ,  1 ° k o r n . prorpokl»

N n  m ö b l i r t e s  Z i m m e r  billig 
^ zu verm iethen A raberstr. N r . 6.

lein m öbl. Z im m er, K ab .u . Burschengel. 
" z .  verm . C ovvern iknsstr.4  .Woßsentzr.

? .  l l ü i l t l l l Ü I I N ,
Gerechtestraße 11 n. 13.

Ein gnt erhaltenes P ian ino
w ird zu kaufen gesucht. O ffert, u n te r 
8 . 6. in der Expedition dieser Z tg .

M eine  W ohnung  befindet sich
Mauerstr. 2 (Restaurant kieolai). 

O. Z l M e r ,  Lohndiener.

Kanshnns U  8 . l-kisei'.
In  allen Abtheilungen meines Kaufhauses sind zu

U kitmaetil8 - 6 k8otikiil(6ii
geeignete Waaren in weitgehendster Auswahl ausgelegt, 

und empfehle dieselben zu seh r  b i l l i g e n ,  streng festen preisen .

Wasserleitung.
D ie A ufnahm e der M a f f e r u r e f f e r -  

f t i ir rd e  fü r das  4. V ie rte ljah r be­
g in n t am  M i t t w o c h  d e n  1 5 .  d .  
M l s .  und  werden die H erren  H a u s ­
besitzer ersucht, die Z u gänge zu den 
W asserm efsern fü r die m it der A uf­
nahm e betrau ten  B eam ten  o f f e n  zu 
halten .

T h o rn  den 7. D ezem ber 1897.
Der Magistrat.

V .

Larg-IVIslgarin,
Biickerstr. ll, 
empfiehlt

0«li- Wl! Wallen-
k o i r k v k t i o i i

dieser Saison, in großer Auswahl, wird mit 10 °/y, 
vorjähriger mit 50 "/« u n t e r m  Fabrikpreis 

abgegeben im

A u s v e r k a u f  1. lgvo lm lm  js.,
____________S s § l S i * s 1 i ' a s s s  2 S . ____________

e

allen Größen
und

Preislagen.

Zellkl- NN- 
diebessichere

otkerirsKIMM UNll KlMlilleil
in kocßeleganien Verpackungen

LUL 2 S ,  s o  HLLkÄ 1 0 0  S t s t l v k .
Lelrannr 8trev§ reelle LeäienunA.

I .  1 )U 8X V 118> ii,
LreiL68tra886 ^r. 43.

sowie

I(a58k11kN
°sf r r  « O v S I ' t  H 1 K .

Geschälte Erbsen, I » 8 6 1  MMKeri
P fd . 12 P f . ,  em pfiehlt » « « S o t t  >zu haben B r e i t e s t r a h e  N r .  3 5 , l l l .

breussiseke Lentrs! -Sostenkrestil - klclien- 
Ke8eli8cksst ru kerlln.

A m ortisationsdarlehne obiger Gesellschaft auf ländliche Besitzungen in  
dem Kreise T h o rn  verm itte lt zu zeitgem äßen B edingungen p r o i r i s r o n s f r r i .

Otto Vuk8ck, i. F.: e. kukscfi i« Thorn.
Dänische Lederjacken 1

in Glacee- und Waschleder, mit Wolle gefüttert,^ 
für Herren und Damen,

SSIUKlSLÜbl' «l. ^
in Ziegen- und Wildleder, eigene Arbeit,
Jagdmützen in Krder, ^

^  G a m a s c h e n  in Leder» W olle und Drell ^
^  em pfiehlt ^

^  I ' .  M v N L V l-  Breitestraße 40.
Leinenhaus

M . <^I»LOlk«HV8lLL- Breitestraße 22
em pfiehlt

als außergewöhnlich billig zu Weihnachtsgeschenken:

Junieuslauell - M e  E H  Rk.,
große Wirthschaftsschürze Kai ri8vl> m. Lah n. Träger 70 Us-

Musikwerke
in großer Auswahl

werden billiger wie in den V ersandt­
geschäften abgegeben.

0.1»rv!88, Breitestr. 32.

Photographlschrs Atelier 
U r u s k  L .  6 a r 8 i k N 8 6 N ,

Schloststraße 14,
v is-ä-v i8  dem Schützenhause.

stne W ohnung, 6 Z im m er u. Z ub ., 
m it auch ohne P ferdestall z. verm . 
B rom bergerstr. 62. 5. ^ v g n v r .

M .Z im m .m .B urschenqel.z.v . B ankstr. 4-
in m öbl. Z im . fü r 1 od. 2  H erren 

billig zu verm. Bäckerstr. 6, 2 T r .
A e p .  g e t .  M. DZotzn. m . B u r f c j je n -  
^  ge lo s t e v . P f e r d e s t .  S c h lo s ts tr .  4 .

M S t M U U
eine herrschaftliche Wohnung
von 8  Z im m ern  und Z ubehör sowie 
P ferdestall von sofort zu verm iethen.

7 V
Eine Herrschaft!. Wohnung,

(2. E tage), bestehend a u s  6 Z im m ern , 
E n tree und  Z ubehör, per 1. A p ril 
>898 zu verm . ü c k u s r ä  X n b n o r t-  
T h o rn , W ind- und Bäckerstr.-Ecke.
(L in e  f r e u n d l i c h e  W o h n u n S ,  b
^  Z im m er und Zubehör, vollst, n - «
h e r g e r i c h t e t ,  ist in der e r s te »  G t - S
m eines H auses, T horn ,
s t r a f te  6 ,  zum  1 ^ " ^ n l n d c n

peNna. H-sli'snMt.
H rrH -stlilh e  M h m g ,

l E tage  (von sofort) P re is  770  M k., 
bestehend a u s  5  Z im m ern , B alkon, 
E n tree (m it E in g an g  zu 2  Z im m ern , 
daher auch m it zum  B u re a u  sehr ge­
eignet) und allem  Z ubehör, ist zu 
verm . V . r i e l s t s .  C oppernikusstr.

3. Etage.
3 S tu b e n  und B alkon, n. d. W e E ,  
alles hell, ist von sofort zu vermiethen.

Pferdestallu.Rem.z.verm.^erirenür-l^-

Druck u»d Verlag von L. Dombrowski in Thor«.
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o gross auob die stetig waobsende 2ab l der Margailne-Lonsuinenten, 80 ist, doob die Denntniss, was Margarine 
ist, noob wenig Unter 6ein Dnbbbuin verbreitet. Daber w ill leb in  naobstebender, bui^getrrsster Lesebreibung 
versnoben, den Vorgang der M argarins-Labribation 2U sobildein.

Der beste, trisobeste, sorglaltigst sortirte D indertalg sowie k le inen werclen von <1en ibnen noeb 
anbaltenden, niobt 2um L e tt gebörenclen 1'beilen betreit, in  grossen, clurob Dam pt erbitisten, doppelwandigen 
Desseln gesobmoLen uncl clurob L iltr ire n  geklärt. Das ausgesobiedene, reobt appetitliob ausgebende weiss- 
gelbbobe Oel, das weder naob Kobmal^ noob naob L e tt sobmeokt, sondern einen an ausgelassene Lü tte r 

erinnernden Oesobniaob besitzt, auob wie L ü tte r im  Munde sobmilLt, nennt man Oleoinargarin oder neutrales LobmaliL.
Dieses so gewonnene Oleomargailn w ird  2ur Verstellung einer grösseren Desobmeidigkeit m it etwas teinstein 

Lpeiseoel gemisobt und kom m t bei den besten 8orten unter 2 usat2 von gleiolien Oewiobtstbeilen bester, tettreiober 
Vollrnilob, resp. des davon gewonnenen l'ab ins  in  die Lutternrasobine und w ird  darin gebuttert, in derselben Weise 
wie X a turbu tte r; bei den geringeren Körten w ird  Magermilob ^ugeset^t. lob  verarbeite tägliob bis 2U 60 000 L ite r  
Vollrnilob resp. Dabin. Durob die Verbutterung in it  der Vollrn ilob und dein Dabin erbält das Oleoinargarin dann den 
6osoliiu< lck und das V ru m a  der guten blatnrbutter. (Die Landw irtbe in Dolstein sind aus Oegnern ,jet2t  tast alle 
grosse ^nbänger und Oonsuinenten ineiner Margarine geworden, weil iob ibnen die M ilob liöber bejuble, als wenn sie 
davon L ü tte r rnaoben würden.)

Vaolidein der Lutterungsprooess vollzogen, kom m t die trisobe Margarine unter eine Douobe von Lruunsnwasser, 
welobes in it der lvüblmasobine ant 2^ 6. abgeküblt ist, dadurob w ird  die sobnellere dcnssobeidnng der Lu tte rin ilob  bewirbt. 
Da nur sein wenige grosse Lutter-Droduoenten Xüblmasobinen benutzen, ist es in ir ermögliobt, clurob die besseren teobnisoben 
Dültsrnasobinen die Margarine niebr von 'Wasser und Lu tte rrn ilob  2U betreien, als es bei der IXaturbutter inögliob ist, 
und bat daber rneine Margarine, wie auob aus den Outaobten von versoliiedenen ersten deutsoben Obemikern bervor. 
gebt, einen geringeren Wassergebalt und desbalb durobsobnittliob auob einen grösseren Xäln w eitb  und grössere H a ltba rke it 
als blaturbutter. lob  bann Ibnen daber rneine Margarine als v o lle n  und b il l ig e n  L lk ü tx  tü r Lutte i', sowobl isuin 
Lestreioben au t L ro t, als 2u allen Düoben^weoken und 2ur Läoberei uncl Oonditorei enipteblen.

D ie Derstellung ineiner Margarine gesobiebt n rit der peinliobsten 8nu l)6 rlt6 it, weit sauberer als in  inanoben 
kleinen bäuerlioben W irtbsobatten die lla tu rb u tte r bergestellt werden bann. Die Oegner der Margarine versnoben bin 
und wieder, Derüobte über Lweitelbalte Dobinaterialien 2ur Derstellung der Margarine 2U verbreiten, uin den ^.bsat^ 
2U sobädigen; dein gegenüber bernerbe iob, dass iob oa. 600 V rbe iter und 100 Lomptoristen besobäitigs; die 2ab l der 
A rbe iter ist sobwanbend, )e naob der da lires^e it; wenn daber nun das (Geringste passiren würde in  der Labrik , was 
das L ieb t der Oetkentliobbeit 2U sobsusn bätte, so wüide dies durob die A rbe ite r sotort bekannt weiden niüssen. lob 
babe iin  vorigen und in  diesem dabre wisderbolt UNliNg6IN6lÜ6l6 Lesuobe von den böobsten Ktaatsbeamten gebabt, 
und waren die Herren stets angenebin überrasobt von der in  ineiner La b rik  berrsobenden Kauberbeit. Der Lesuob 
meiner Lab rik  is t auob den Lesern dieses L lattes gerne gestattet.

D ie tägbobe Droduotion von Margarine in  meiner L a b ilb  ist )e t^t bis 140— 160 000 Dt'und. Der Versand 
gesobiebt in  28 eigenen m it Lisbüblung vergebenen Lüsenbabnwaggons.

Le i allen Oebinden Margarine, die aus meiner Labrib  abgesandt werden, ist meine L irn ia  an 4 Leiten an- 
gebraobt; da meine Marken von der LonourrenL viellaob naobgeabmt werden, so verlange man geb. stets ausdrüobliob 
U olir'sobe Waare, die in den ineisten Lolonialwaaren- und Lutterbandlungen bäiitliob ist.

Indem iob 8ie bitte, auob einen Versnob m it meiner Waare rnaoben su wollen, Leiobne

lloobaobtencl

/Vltona-Labrentsld.
Voi'stolisiicls Vlai'Z'Ai'iQS ist stets D'isoii 211 tiLden. in 6eni LLeoial-Oesoiiükt von l^aLi'ibLton.

ans der Z"Abribi von I , ,  M o k n , ^Vltona-Laiiront'olci

Inksdei-: ^c!. krasokkowski, l'lio i'n , I'ieuZtällt. üüackt 11.
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